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Expedition: Herrenstraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erteljäbriger Abonnementzprels 
reslau 2 Thaler, 


. Brei außerhalb inel. Porto ! 
2 Wader 11% Sgr. Injertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
4 r. 


Vrealauer 


Morgenblatt. Mittwoch den 3. Oktober 1855. 


Tages, wo alle Truppentheile verhältnißmäßig große Verluſte erlitten, 
die Sardinier nur 3 Todte und 25 Verwundete hatten. 5 

A Die heute hier eingetroffenen telegraphiſchen Berichte aus der 
Krim reichen bis zum 30. Morgens. In der Nacht vorher hörte 
man mehre ſtarke Exploſtonen von der Nordſeite Sebaſtopols her, und 


Telegraphiſch r Zeitung. die Krim räumen oder dieſelbe gezwungenerweiſe räumen müſſen, fo 
en 8 phiſche Depeſche der Breslaue 20 En ee c ET Kol e GE berge e 
Anleihe 101. . is oz Sena . ein inne, dienen ihnen noch, jo lange ihre Armee der unſrigen gegenüber fleht ; 
63%, Freiburger 13g. Gammbueger —. Mecklenburger 63:,.|Tobald ſie aber ihre Linie bei Mackenzie verlaſſen haben würden, um 
Nordbahn 56% al e. A. 212. B. 180. Oderberger 76%.|fih auf Baktſchiſarai und Simpherepol zu konzentriren, fo würden die⸗ 


Weinſſche 100%, Meta 4. Looſe — Wien 2 Monat 88g. ſelben in einem ganz abgelegenen ſüdweſtlichen Winkel der Krim, fern glaubt, daß dieſe zum Theil durch die Beſchießung der Allürten, um 
Teleg iche Nachrichten von dem Schauplatze der übrigen Operationen iſolirt bleiben, und Theil von den Ruſſen ſelbſt veranlaßt fein dürften. Von der Südfeite 
elegraphiſche 2 R könnten der ruſſiſchen Armee nichts mehr nützen. Im Ganzen ſteht] aus wurde bereits in den letzten Tagen eine große Bewegung unter 


den Ruſſen auf dem nördlichen Plateau bemerkt, und die von uns be⸗ N 
reits angedeutete Räumung der Nordforts ſcheint nahe berorzuſtehen, 
ja fie ſoll ſogar nach einer am 30. hier eingetroffenen Depeſche bereits 
begonnen haben. Wie wir geſtern nach einer telegraphiſchen Depeſche Er. 
aus Varna berichteten, hat das Bombardement gegen die ruſſichen Bat 
terien am nördlichen Ufer der Rhede am 29. September begonnen. 
Ueber die gleichzeitig von der Tſchernaja und von Eupatoria aus ber 
gonnenen Operationen der Allüirten find hier auch keine näheren, ber 
ſtimmten Daten eingetroffen, werden aber auch im Laufe des heutigen 
Tages erwartet. Vor der Hand handelt es ſich nach der Meinung 
erfahrener Militärs, erſt um eine Reihe taktiſcher Aufmärſche und 
kleinerer Kämpfe, bis es endlich zu einer Schlacht kommt, die eine 
entſcheidende ſein muß. Von einem vollſtändigen Rückzuge der 
Ruſſen iſt bis jetzt noch nichts offiziell bekannt. — Aus 
Kleinaſien erfahren wir, daß Waſſik Paſcha aus Kars ſämmtliche 
Kavallerie nach Erzerum verlegen wollte. Ein Beweis, daß die enge 
Cernirung der Feſtung bereits aufgehoben iſt. Der regulären Kavale 
lerie iſt dies auch zum größten Theile gelungen, die Baſchi⸗Bozuks 
aber wurden von den Ruſſen verfolgt und ſollen ganz zerſprengt ſein. 
* Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hatte die Flotte der Wer: 
bündeten Kamieſch am 27. d. M. verlaſſen und ſich anderwärts 
gewendet. Ausführlichere Berichte melden, daß dieſelbe reichlich mit 
Geſchütz und Munition verſehen, zugleich ein zahlreiches Landungsheer 
am Bord hatte. Es iſt mehr als Vermuthung, wenn erzählt wird, 
die Expedition werde zwiſchen Cherſon und Nicolajeff ans Land geſetztt 
werden, und ſowohl den letzteren Ort, den erſten ruſſiſchen Kriegsha⸗ 
fen, als Perekop, bedrohen. — die Frage iſt nun, ob die Flotte auf 
ihrer Fahrt die beiden wichtigen Plätze Odeſſa und Otſchakoff unbe⸗ 
läſtigt liegen laſſen wird. 765 


£ Mailan i iale“ glaubt melden zu ; ; 

— V den Weſtmächten A jo viel feſt, daß die verbündete Armee einen Feldzugsplan 

Neapel auf freundſchaftliche Weiſe bereits im Weſentlichen erfolgt fei. für die zwei nächſten Monate, während denen es noch 
ri 


Trieſt, 1, Oktober. Das heutige Cholera-Bulletin weiſt in der Stadt l,| gutes Wetter ift, entworfen hat, und daß man den Sie 
und in den vorſtädtiſchen 5 775 ebenfalls 1 Fall nach. In den Dör⸗ 7. 0 8. Septbr. mit Ae bis zu Adi legten Ergeb. 
he Kr 1 — u ies ortſchekoff berichtet unterm 16. (28) [niſſen verfolgen wird. 

Septenber, e der ed hat ziemlich beträchtliche Streitkräfte Uebrigens wird die Mittheilung der aus Bukareſt eingegangenen 
2 unfere linke Flanke entwickelt. Auf dem Plateau, welches uns von Depeſche vielfach angezweifelt. Wenn fie von einem vollen Rüd- 

m Baidar⸗Thale krennt, ſieht man einen Theil des neu angelegten Weges. | zuge der Ruſſen ſpricht, fo dürfte allenfalls an eine taktiſche Schwen⸗ 
Dae Feuer gegen die Severnaja iſt daſſelbe ). keung zu denken fein, um einem Angriffe der linken Flanke zuvor zu 

Breslau, 2. Oktober. [Zur Situation.] Das Gerücht] kommen. 

5 neuen Friedensunterhandlungen taucht von re auf 8 —ä—äͤę ſꝗGDH—— — ’“1.ſſ.—— 
ogar eine hoffnungsreichere Färbung an. Freilich hat man fo eben ; 
noch ſich ie mehr . ſarkaſtiſchen Anſpielungen auf eine an⸗ Vom Kriegsſchauplatze. 
gebliche den Frieden betreffende Anfrage Preußens in Paris erſchöͤpft, Der „Ruſſ. Inv.“ enthält jetzt einen ausführlichen Bericht des Für⸗ 
welche als: zu früh angebracht — abgelehnt worden ſei; aber man ſten Gortſchakoff bis zum 8. September Morgens, auf welchen wir zu⸗ 
hat Mittel gefunden, den Widerſpruch zu beſeitigen. rückkommen werden. Den Bericht über die Ereigniſſe des entſcheiden⸗ 
Preußen habe angefragt, heißt es; es ſei aber keine ablehnende den Tages (8. Sept.) ſelbſt verſpricht der „Inv.“ ſpäter mitzutheilen. 
Antwort erfolgt; jedoch würden Verhandlungen wegen des eventuellen | Er fügt noch folgende Notizen hinzu: „Am 9. September fuhr der 
Friedens nur zwiſchen Frankreich und Oeſterreich geführt, da man | Feind fort, auf die Bucht und die Uferbatterien auf der Nordſeite zu 
erſt nach erlangter Verſtändigung die Gutheißung Englands ein: ſchießen; einige Schiffe der Flotte näherten ſich etwas dem Ufer, und 
holen will. aus der Bucht von Kamieſch wurden 5 Kanonenboote auf die Rhede 

Oeſterreichs Bemühungen — ſchreibt die N. Pr. Ztg. — find herausgeführt. — Auf unſerer linken Flanke rückte ein Theil der feind⸗ 
in erſter Linie auf das Zustandekommen des Friedens gerichtet, und lichen Kavallerie, die ſich im Baidarthal befindet, nach dem Dorfe 
das wiener Kabinet „hält nach wie vor nur ſolche Friedensbedingniſſe[ Warnutka, nachdem fie den füdlichen Eingang ins Thal geräumt hatte. 
für annehmbar, welche, indem ſie gleichzeitig den durch das europäiſche[ Am 11. September um 10 Uhr Morgens bewegte ſich die feindliche 
Gleichgewicht gerechtfertigten Wünſchen und Forderungen entſprechen, Kavallerie, in einer Stärke von 10 Schwadronen, nach dem Dorfe 
dennoch in keiner Weiſe, namentlich in Betreff des dritten Prä- Schuliu, wo ein Theil derſelben abſtieg und nach Beſetzung der Gär⸗ 
liminarpunktes, der Souveränetät des Kaiſers von Rußland zu] ten mit unſeren Vorpoſten ſcharmuzirte. Gegen Abend zog ſich der 

nahe treten.“ 2 0 Feind über die Tſchernaja zurück; unſere Vorpoſten beſetzten aufs neue 
Andererſeits wird, den Aufſtellungen des Conſtitutionnel entfpre: ihre Poſten. — An demſelben Tage eröffnete der Feind von feinen 
ind, verſichert, die franzöſiſche Regierung habe die Anſicht ausge: längs der Rhede errichteten Batterien ein kräftiges Feuer auf unſere 
pprochen, daß die Initiative behufs etwaiger Friedensverhandlungen | Dampfer. Um ihm die Möglichkeit zu nehmen, fie zu zerſtören, wur⸗ 
letzt Rußland zukomme; fie erwarte alſo, daß das petersburger Ka- den auf Befehl des Oberkommandanten die Geſchütze der Dampfer 
dinet feine Geneigtheit ausdrücke, Europa zum Frieden zu verhelſen. „Wladimir“, „Krim“, „Cherſones“, „Beſſarabien“, „Gromonoſſez“, 
ann wollen die Verbündeten ihre Friedensbedingungen vorlegen, über] „Elborus“, „Donau“, „Turok“ und „Grosny“ herausgenommen, und 
welche eben jetzt in Paris verhandelt wird, aber noch nichts definitiv] die Dampfer ſelbſt wurden verſenkt. — Am 12. und 13. September 
vereinbart il. Die zum Theil ganz unſinnigen Gerüchte übergehen] ſchoß der Feind wenig; am 13. verſuchte er ein Feuer aus den Mör⸗ 
wir. Wie Anweſenheit des Hrn. o. Prokeſch in Paris hatte aber nicht | fern zu eröffnen, die von ihm am Grafſchen Hafen aufgeſtellt worden. 
den Zweck, in dieſe Verhandlungen ein weſentliches Moment hineinzutra⸗ — An demſelben Tage wurde von den Vorpoſten unferer linken Flanke 
gen; ſeine Reiſe war hauptſächlich informatoriſcher Natur, zumeiſt rück bemerkt, daß im Baidarthal, in der Nähe von Kuren, auf dem Wege 
ſichtlich der Türkei. von Uſenbaſchik nach Urkuſta, ſich zwei Lager zeigten, in welchen unge⸗ 
: — Meberzeugung nach war nicht blos die Reife des Herrn fähr 6 Schwadronen Kavallerie und 5 Bataillone Infanterie fammt 
85 15557 ſondern find alle jetzt etwa ſchwebenden Unterhandlungen] Kavallerie vertheilt waren.“ 5 8 
Anwatbematoriſcher Natur, fo daß mit ebenſo viel Wahrheit als[ Eine ſpätere Deveſche des „Inval.“ aus der Krim vom 19. Sep: 
Ampabrbeit die deshalb auftauchenden Gerüchte beſſatigt wie dementitt tember Abends lautet: „Der Feind wirft Bomben und Rateten auf 
werden können 5 die Nordſeite von Sebaſtepol; auf unſerer linken Flanke fährt er fort, 
Benin aber mochten wir nicht abgeneigt ſein, an eine größere] Rekognoszirungen vom Baidarthal aus zu machen. \ 
Friedensgeneigtheit Frankreichs wie Englands zu glauben, wobei wir Die Depeſche des Fürſten Gortſchakoff vom 26. September wird 
dahin geſtellt fein laſſen, ob die Befliſſenheit Oeſterreichs, mit welcher von der „Wiener Stg.“ in folgender Faſſung wiedergegeben: „Geſtern 
es um eine entente cordiale ſich bewirbt, Grund oder Folge jener brach der Feind mit beträchtlichen Streitkräften, welche der General 
Ba eh ſei. f Schabelski auf 33,000 Mann schätzt, von Eupatoria auf und befepte 
5 ar franzöſſch⸗zſterreichiſches Bündniß, wo moglich gegen Eng⸗ von der einen Seite das Dorf Sali, von der anderen die Dörfer 
täglich t das Ideal pollilſcher Weisheit, auf welches die Allg. Jeg. Schabak, Orta-Mamai und Sub⸗Mamal. Nachmittags zog er ſich 
Aa unter immer neuen Wendungen zurückkommt und deſſen Wunfd) | zurück. Unſere Vorpoſten, die ſich zurückgezogen hatten, nahmen ihre 
aus unſrer wiener Korreſpondenz hervorleuchtek. Stellungen wieder ein. — Nichts Neues auf der linken Flanke (im 
90 Judeſſen Dauert der Krieg noch fort und fordert uns auf, den be: | Baidarthale). — Der Feind verſtärkt das Feuer ſeiner Mörſer gegen 
stehenden Katastrophen deſſelben unſere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. die Sievernaja (Nordſeite von S ebaftopol). Ein glückliches Scharmützel 
Das „Journal des Debats“ knüpft an die Nachricht von der Lan- | fand bei Kertſch zwiſchen unſeren Koſaken und den feindlichen Foura⸗ 
dung von 20,000 Mann der verbündeten Armee in Eupatoria fol-] geurs ſtatt. 25 englische und franzöſiſche Huſaren wurden gefangen 
Junde Betrachtungen: „Bekanntlich hält die ruſſiſche Armee fteile An- genommen.“ J 
DOHen beſezt, die an dem rechten Ufer der Tſchernaja im Kreiſe her:] Die neueſte Depeſche des Fürſten Gortſchakoff if nach Nachrichten 
umliegen und den Meierhof Mackenzie zum Mittelpunkte haben, aus Hamburg vom 28. September und lautet: „Der Feind vereinigt 
welcher ſich auf der Hauptſiraße von Simpheropol nach Baktſchiſarai] bedeutende Streitkräfte gegen unfere linke Flanke. Das Feuer gegen 
befindet; ihr rechter Flügel ſtößt an die Ruinen von Inkerman gegen] die Nordſeite von Sebaſtopol it daſſelbe. N 
die nordischen Forts bin, und ihre Linke reicht über Tſchorgun nach“ O Varna, 23. September. Alle Nachrichten, welche aus der 
em Baidar⸗Thale zu. Die wichtigſten Poſitionen ihrer Linie ſind Krim zu uns gelangen, ſtimmen darin überein, daß mit Ende dieſes 
anzt und mit Redouten verſehen. Während der Belagerung hatte] Monats die großen Operationen zur vollſtändigen Eroberung der gan⸗ 
die, beſonders aus Kavallerie beſtehende, Diviſion des Generals d Al- zen Krim beginnen ſollen. Leider haben die bereits begonnenen Stürme 
onville das Baidar⸗Thal, wo ſich der äußerſte rechte Flügel unſerer im ſchwarzen Meere den regelmäßigen Verkehr mit Kamieſch und Ba⸗ 
Armee befindet, beſetzt. Jetzt operirt ein 30,000 Mann ſtarkes Corps laklawa etwas erſchwert und auch die Vorbereitungen der verbündeten 
gegen den linken Flügel der Ruſſen und vertrieb fie bereits von den] Flotte in der Krim zu einer neuen großen Expedition, ſcheinen nur 
Öben von Urkuſta, einem 3 Stunden nordöſtlich von Baidar gele-] dadurch allein verzögert zu werden. Aus Sebaſtopol hören wir, 
genen Dorfe. Von dieſem Punkte aus führt ein ziemlich gangbarer] daß man dort eifrig beſchöftigt it, die nicht vollſtändig zerſtörten Forts und 
Weg über das Dorf Schamli nach Mackenzie, und man würde Gebäude wieder herzuſtellen und wenigſtens wohnbar zu machen. Die 
MU von hier die Linie der Ruſſen im Rücken bedrohen. Aus dieſen] gegenwärtige Beſatzung der Feſtung beſteht aus 18,000 Mann, von 
Angaben ſcheint hervorzugehen, daß unfere Generale den Feind durch denen die Hälfte dem Genie⸗, Artillerie- und Marine⸗Korps angehört. 
ansver oder durch einen Frontangriff zur Räumung ſeiner Po- Dieſe Truppen wurden in ſechs Kaſernen untergebracht, welche noch 
on zwingen wollen, während das ihn umgehende Corps ihn von] am beſten erhalten gefunden wurden. — Das ſardiniſche Korps 
der Flanke oder in feinem Rücken angreifen würde. Zugleich würde ſcheint weder bei den Franzoſen noch bei den Engländern in der Krim 
hab um 20,000 Mann verſtärkte Corps in Eupatoria die ruſſiſchen ſich großer Sympathen zu erfreuen. Es iſt bekannt, welchen Vorwurf 
N Mohen ungen zwiſchen Perekop und Simpheropol von der Seite be- der Marſchall Peliſſier nach dem Sturm am 8. gegen die ſardiniſchen 
N terien 10 In Sebaſtopol werden von den nördlichen Forts und Bat: Hilfstruppen ausſprach, und nun hoͤrt man hier von engliſchen Offi⸗ 
Allein 1 87 Bomben und Kanonenkugeln nach der Stadt geworfen.] zieren die gleiche Beſchuldigung laut werden. Sie erzählen nämlich, 
(dem Ni ei errichteten ſeitdem in den zwei unverſehrt gebliebenen Forts daß die Engländer, welche den Redan ſtürmten, von den Sardiniern, 
e — 5 und Quarantäne⸗Fort) und auf den Trümmern der; welche durch einen gleichzeitigen Angriff bei der Maſtbaſtion ſie unten 
5 g orts ebenfalls Batterien, von wo wir die Feſtungswerke auff ſtützen ſollten, im Stiche gelaſſen wurden. Wie dem auch ſein er 
em entgegengeſezten Geſtade beihiepen. Wenn die Ruſſen freiwillig! fo bleibt es immer auffallend, daß bei den morderlſchen Gefechten 


Preußen. e 
a. Berlin, 1. Oktbr. Das vielbeſprochene Gerücht in Betreff 


gibt nur die Möglichkeit einer „diplomatiſchen Konverſation“ zu; von 
Vermittelungs⸗Anträgen und einer darauf folgenden ablehnenden Ante 
wort ſoll nicht im Entfernteſten die Rede fein. Schon dieſe Aufklä - 
rung, von einer offiziöſen pariſer Feder gegeben, iſt dankbar aufzu: 
nehmen. Noch anerkennenswerther find aber die Bemerkungen, welche 
der Y-Korreſpondent zu Charakteriſirung der weſtmächtlichen Politik 
hinzufügt und welche ich mir nicht verſagen kann, hier wörtlich folgen 
zu laſſen: „Frankreich führt nicht Krieg um des Krieges willen. Es 
hat ihn begonnen und führt ihn fort, nicht aus dem eitlen Verlangen 
nach neuen Erfolgen, welche, wie man zugeben wird, dem Ruhme fer 
ner Waffen und ſeinem militäriſchen Einfluß entbehrlich ſind. Es 
hat den Krieg erklärt, um einen Frieden zu erlangen, welcher Europa 
befriedigen und beruhigen ſoll. Es führt jenen fort, um dieſen zu 
erringen. Es hat in dem Kriege keinen andern Zweck, kein anderes 
Verlangen. Folglich wird Frankreich an dem Tage, wo die gegneriſche 
Macht in jenen ehrenvollen und ſichern Frieden einwilligen wird, for 
fort bereit fein. In welcher ſtarken und triumphirenden Kriegsſtellung 
es ſich auch befinden möge, fo wird der Friede für Frankreich nich! 
eine Zelt-, ſondern eine Bedingungsfrage fein. Jeder 
Augenblick wird gut für einen guten Frieden ſein. Frank 
reich und ſeine Verbündeten werden niemals einen Frieden als unzeit⸗ 
gemäß zurückweiſen, wenn derſelbe die Genugthuung gewährt, die 
für ſich fordern, und die Bürgſchaften, die ſie für Europa verlangen 
Dieſe Verſicherungen laſſen allerdings noch vielfache Deutungen zu und 
liegen nicht in einem diplomatiſchen Aktenſtücke vor, aber ſie berechtigen, 


des Conſtitutionnel, der Times und anderer Organe der un 
Kriegesluſt. Uebrigens ſummen mit jenen gemäßigferen R 
auch die Berichte überein, welche in den jüngften N ſcheint 
läffiger Seite aus Paris und Wien hier eingegangen find: ine ener, 
zwar, daß die Weſimächte ihre Rüſtungen zur Bor fat e 1 5 Heute 
giſchen Krieges mit allem Ernſt betreiben und 1 — en, Audeerſei 
brechen des Winters in der Krim zu operiren ge eit fein, lieber 
ſoll man jedoch, in den Tuilerien befonderd, 2555 does Pag 2 
die Vortheile der gegenwärtigen Stelo aſſten. Oeſterreich macht, 


; f ; renzte fortzuſetzen. ! 3 
eee e e e 


ll bei ſeiner letzten Anweſenheit in Paris nicht 
Ge Grag Für de Mbfihten feines Hofes thätig genesen fein. CE 
verlautet daher auch mit giemliher Beftimmtheit, daß der genannte 
öſterreichiſche Diplomat jedenfalls feine Stellung beim Bundestage aufs 
eben wird, um an ben Verhandlungen zur endlichen Löſung der orien ? 
laliſchen Wirren einen näheren Antheil zu nehmen. Cs ſcheint jedoch 
noch unenkſchieden, ob er für dieſen Zweck in Konſtantinopel oder auf 
einem andern Punkte thätig fein wird. Jedenfalls hat feine Haltung 
bei den wiener Konferenzen ihn für die weſtlichere Regierung zur 
persona grata gemacht. 5 Pr 


O Berlin, 1. Oktbr. Wenn wiener Blätter das Gerücht von 
einer am 17. v. M. an die Höfe von Frankreich, England und Defter: 
reich gerichteten preußiſchen Note noch immer aufrecht erhalten, fo ift 
man bier weit entfernt, ihnen den Ruhm ſtreitig zu machen, 
in dieſer Angelegenheit das letzte Wort zu behalten. Es iſt nachgerade 
an der Zeit, fie der Vergeſſenheit zu übergeben, da dieſſeits die Akten 


dem Gerüchte folgten. Jedem Beſonnenen wird es klar ſein, daß der 
Sachverhalt ſelbſt nur durch die ihm untergelegte Tendenz zu der Be: 
deutung gelangen konnte, die Preſſe ſeit länger als acht Tagen auf das 
2 Lebhafte zu beſchäftigen. Genau genommen handelt es ſich nur um 
den Streit, ob jene Depeſche direkt an die betreffenden Höfe gerichtet 
war oder ob fie nur den Zweck hatte, die preußiſchen Geſandten 
in einem fo wichtigen Augenblicke zu einer ſchärferen Be- 
obachtung der diplomatiſchen Bewegungen an den betref- 
enden Höfen anzuregen. 
der Depeſchen ſtellen, wie ſie im diplomatiſchen Verkehr täglich vor⸗ 


„ 


eine verneinende Beantwortung gefunden habe. 
entſchieden in Abrede geſtellt und kann man um ſo weniger 
mi 


= 
jedoch in Wien die Hoffnung aufgegeben zu haben, in Paris und London 
eine günſtigere Stimmung für dieſelbe zu erzielen. Bemerkenswerth iſt, 
a ß dieſe Ueberzeugung die Stellung des Kaiſerſtaates zu 
Frankreich noch inniger zu geftalten ſcheint, während fie ſich in der 
Richtung auf England hin mit unverhohlener Erbitterung kund 
’ ebt. Die, Oeſterreichiſche Zeitung“ verſichert, daß Rußland dem öfter- 
reichiſchen Vermittelungs⸗Vorſchlage gar nicht abgeneigt geweſen ſei, 
nur England habe jede Verhandlung darüber gefliſſentlich vereitelt. 
ie befindet ſich jedoch damit offenbar im Widerſpruche mit dem be⸗ 
kannten Protokolle der wiener Konferenz, und es dürfte daher jeder 
Verſuch, die Richtigkeit jener Behauptung der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ 
genüber der Erklärung des Fürſten Gortſchakoff in der 13. Konfe⸗ 
n3:Sigung aufrecht zu erhalten, an der Entſchiedenheit, mit welcher 
e letztere ſich gegen den öſterreichiſchen Vorſchlag ausſprach, ſcheitern. 
Berlin, 1. Oktober. [Zur Tagesgeſchichte.] Aus Kaſſel 
wird eine für derartige Verhältniſſe wichtige Ernennung gemeldet. Der 
Staatsrath Scheffer iſt zum Mitgliede des Geſammt⸗Miniſteriums 
nannt. Herr Scheffer gehörte bisher zu den willigſten Organen des 
inifters Haſſenpflug; es iſt hiernach wahrſcheinlich, daß es Herrn 
enpflug gelungen ſei, ſich in feiner Stellung wieder zu befeſtigen, 
daß der Kurfürſt ſich des Premierminiſters in nächſter Zeit nicht 
entledigen gedenkt. — Herrn v. Uſedom, der jetzt bekanntlich, von 
allen Geſchäften zurückgezogen, auf feinen Gütern lebt, ſoll ein Platz 
der erſten Kammer zugedacht ſein. — Aus Vlieſſingen wird 


un 
Fritz und Eduard ſeit einigen Tagen weitere Befehle hinſichtlich ihrer 
Beſtimmung abwartend, vor Anker liegen. Sie kamen mit Weizen⸗ 
ladungen von Galacz und wurden von den Ruſſen ſo lange feſtgehal⸗ 
ten, bis die Kapitäne bei ihrem Konſul ſchriftlich die Erklärung abge: 
u hatten, ihre Ladungen keinem feindlichen Hafen zuzuführen. — 
Wir hören von einer weiteren Ausdehnung der konſulariſchen 
Vertretung Preußens im Orient. Bei der Anweſenheit des 
Herrn v. Wildenbruch find demſelben von verſchiedenen Perſonen 
Geſuche um Verwendung in ihren geſchäftlichen Angelegenheiten zuge: 
x gangen, und hat derfelbe, wie uns ein Betheiligter mittheilt, die Ver⸗ 
ſticherung gegeben, daß er bis zu einer in nächſter Zeit bevorſtehenden 
Vermehrung der Konſulate bereitwillig die Angelegenheiten der Han⸗ 
lstreibenden in den Gegenden, in welchen bis jetzt preußiſche Konſule 
ht ſtationirt ſeien, fördern wolle. — Das Gerücht von einer Er⸗ 
ung des Diskonto von 44 auf 5 Prozent auch bei der hie⸗ 
en Bank tritt heute mit großer Beſtimmtheit auf. (B. B. 3.) 
Das Staats⸗Miniſterium trat am Sonnabend Abend in einer 
Sitzung zuſammen. — Die nächſte Sitzung des Staatsraths findet am 
10. Oktober ftatt. (N. Pr. 3.) 
Nach einem Beſchluſſe des königlichen Staats⸗Miniſteriums ſind bei 
ſetzung des den ſuspendirten Beamten zu belaſſenden Theiles ihres 
ienſteinkommens von dem letzteren die Wittwenkaſſen⸗Beiträge des 
ſetreffenden Beamten vorweg in Abzug zu bringen. — Im Regie: 
rungsbezirk Marienwerder waren zu Anfang dieſes Monats bereits drei 
ertel der in Folge der Waſſerfluthen dieſes Frühjahrs nothwendig 
gewordenen Arbeiten zur Wiederherſtellung der Deiche ausgeführt, ob⸗ 
gleich dieſelben in einigen Gegenden durch den hohen Waſſerſtand der 
Weichſel, in anderen durch die Cholera und auf allen Bauſtellen durch 
e wegen der Ernte eingetretene Verminderung der Arbeiterzahl tem⸗ 
poräre Verzögerungen erlitten. Es find übrigens bei alledem doch 
mindeſtens 3000 Arbeiter ſtets gleichzeitig an dieſen Bauten in Bes 
häftigung geblieben, und man erwartete, daß ihre Zahl ſich in dieſem 
wieder auf 4000 erhöhen werde. Wenn nicht unvorhergeſehene Er⸗ 
eigniſſe dazwiſchentreten, hofft man, im Laufe des Oktobers mit den 
ſämmtlichen Deicharbeiten in dem genannten Regierungsbezirke zu Ende 
zu kommen. Im Ganzen ſind in den verſchiedenen Niederungen die⸗ 
ſes Regierungsbezirks zur Wiederherſtellung der Deiche 404,911 Schacht⸗ 
kuthen zu bewegen, und am Schluß des Monats Auguſt waren davon 
nur noch 108,349 Schachtruthen im Rückſtande. Auch an dem Bau 
der in den Kreiſen Flatow, Kulm und Thorn genehmigten Chauſſeen 
iſt thätig gearbeitet worden. (P. C.) 
Eine ſchon früher, zulezt noch im März d. J., bei dem Finanz 
iniſterium angeregte Angelegenheit, hier in Berlin ein großes 
ger unverſteuerten Mehls zu errichten, über welche ſich das 
Finanzminiſterium damals ablehnend erklärt hatte, iſt jetzt von neuem 
zur Erwägung gekommen. Der Herr Finanzminiſter hat ſich dem 
Vernehmen nach nur für einen Theil des Antrages, für denjenigen, 
der dem Intereſſe der Stadt am wenigſten nahe geht, ausgeſprochen, 
indem er geſtatten will, daß Mehl zur Wiederausfuhr unverfteuert 
lagern dürfe, während es darauf ankommt, auswärts oder auf hieſigen 
ühlen gemahlenes Mehl hier ſteuerfrei lagern zu dürfen, um es par⸗ 
veife ſowohl in die Stadt zu verkaufen und zu verſteuern, als auch 
edürftigen Gegenden dirigiren zu können. — Außer der Ausfuhr 
lde und Silbermünzen fremden Gepräges hat die 
e rung auch geſtattet, daß die preußiſchen Sechstel⸗ 
haler, da dieſelben nicht als Scheidemünze, ſondern 
muſehen ſeien, in das Königreich Polen frei ein⸗ 
hierüber den Grenz⸗Zollämtern zu: 


zulaſſen ſind. Gleis 
gegangenen 


75 


chon mit den Berichtigungen geſchloſſen wurden, welche unmittelbar 


Letzteres würde ſie nur in die Reihe 


kommen. Gewiß iſt, daß man in hieſigen maßgebenden Kreiſen der 
Depeſche vom 17. v. M. durchaus keine politiſche Bedeutung 
eilegt, und dort das Aufſehen, welches fie erregt hat, nur mit Heiter: 
it bemerkt worden iſt. Auch hat daſſelbe nur durch die Annahme 
motivirt werden können, daß die Depeſche ſeitens der betreffenden Höfe 
Letzteres wird hier 


term 24. Septbr. gemeldet, daß dort die preußiſchen Schiffe Atlas, 


t worden, daß den 


4 — 201 . N — . ’ 
Nebenzollämtern zu Oſiek und Modrzejowo in Hinſicht auf die Durch⸗ 
fuhr und Ausfuhr von Waaren die Rechte von Zollämtern zweiter und 
beziehentlich dritter Klaſſe en ſind. (C. B.) 

C. B. Nach einem amtlichen Bericht, welchen der Herr Oberpräfident 
der Provinz Weſtfalen über die Befchädigungen 8 hat, die die 
Unwetter des oſſenen Monats in den ea Seiten, Altena, Iſerlohn 


und Meſchede angerichtet hahen, ſind im Kreiſe Altena durch dieſelde Kette 
von Gewittern, welche ſich über die ae Gegenden der Rheinpro⸗ 


vinz ergoſſen haben, über 7000 Morgen Feld: und Gartenfruͤchte größten⸗ 
theils vollſtändig zerſtört worden, und dieſer Schaden wird, abgeſehen von 
den empfindlichen Nachtheilen auf 
Waldungen und Gebäuden, bis auf 
zeitig find im Kreiſe Iſerlohn die weſtlichen Gemeinden der Buͤrgermeiſterei 
Hemer, welche ſchon im Jahre 1853 bedeutenden Hagelſchaden erlitten hatten, 
diesmal noch in weit höherem Maße (man ſchätzt den Schaden über 30,000 
Thaler) betroffen worden. Ich Kreiſe Meſchede haben die Bürgermeiſtereien 
Schmallenberg, Fredeburg und Eversberg die Folgen deſſelben Unwetters 
und eines am nächſten Tage, den 25. v. M. ſtattgefundenen zerſtörenden 
Hagelſchlags, anſcheinend in — ausgedehntem, doch noch nicht in Zahlen 
überſchlagenen Umfange, zu be agen. — An dem zuletzt gedachten Tage 
haben ſich ferner 2 furchtbare Gewitter in dem Kreife Wittgenstein entladen 
und den nordöſtlichen Theil deſſelben, namentlich die Feldmarken der Ge⸗ 
meinde Berleburg und der Amtsbezirke Berghaufen und Girkhauſen ver⸗ 
heert. Man ſchatzt dort die Verluste lediglich an Feldfrüchten auf 25,000 
Thaler. Mit dem heutigen Tage fol nun eine Hauskollekte in der ganzen 
Provinz Weſtfalen zu Gunſten der Beſchädigten beginnen und bis zum De⸗ 
zember fortgeſetzt werden. 

C. B. Ueber die Haltung, welche die polniſche Bevöl— 
kerung des Großherzogthums Poſen in der diesjährigen 
Wahlbewegung einnehmen werde, verlautete ſchon früher 
mancherlei, was auf eine Enthaltung von den Wahlen ſchließen ließ. 
Den Nachrichten zufolge, welche aus Poſen eingehen, iſt in der That 
ein großer Theil der Polen in die Pafjivität eingetreten, welche von 
der deutſchen Demokratie diesmal aufgegeben wurde. Wir theilten ſchon 
vor längerer Zeit mit, daß eine Beſprechung über das Verhalten unter 
den Mitgliedern der ehemaligen polniſchen Fraction der zweiten Kam⸗ 
mer ſtattgefunden habe. Wir erfahren jetzt, daß eine Uebereinſtimmung 
zwar nicht erzielt worden iſt, daß aber die angeſehenſten und einfluß- 
reichſten Mitglieder erklärt haben, kein Mandat annehmen zu wollen. 
Der Erzbiſchof von Gneſen ſcheint dieſer Taktik ſich eben ſo wenig an⸗ 
zuſchließen, als er dem Beiſpiel der übrigen Biſchöfe folgt, welche den 
ihnen untergebenen Geiſſlichen die Annahme eines Mandats bekanntlich 
unterſagt haben. Derſelbe hat vielmehr auf eine deshalb an ihn ge⸗ 
richtete Anfrage erklärt, daß er gegen die Abordnung von Geiſtlichen 
nichts zu erinnern finde. 

Oeſterreich. 

Wien, 1. Oktbr. Die telegraphiſche Depeſche der heutigen 
„Oeſterr. Zeitung“ von dem Rückzuge der Ruſſen ſoll vom fran⸗ 
zöſiſchen Konſul in Bukareſt hieher befördert worden ſein, jedoch noch 
keinesweges auf offiziellen Berichten beruhen. Wenn mithin auch deren 
Richtigkeit gegenwärtig noch bezweifelt werden muß, ſo deuten doch alle 
Bewegungen der Alliirten darauf hin, daß eine großartige Diverfion 
im Zuge iſt, derzufolge ein gewaltiger, gegen die Ruſſen geführter 
Schlag bevorſteht und wahrſcheinlich auch ſchon in dieſem Augen: 
blicke ausgeführt wurde. Sollten die Erfolge der Allüirten aber 
wirklich einen neuen Zuwuchs erhalten und die Ruſſen die Krim zu 
räumen genöthigt werden, dann tritt der Fall von Sebaſtopol 
in den Hintergrund und die Kriegs- und Friedensfrage 
zugleich in ein neues unvorhergeſehenes Stadium. Hier 
vereinigen ſich alle Wünſche, daß es den Weſtmächten gelingt, die Ruſſen 
zur Räumung der Krim zu zwingen, weil man in den hieſigen Krei⸗ 
fen die feſteſte Zuverſicht auf die gemäßigten Anſprüche der Allıirten 
ſetzt. Man betrachtet die Chancen des Friedens, welche durch eine all⸗ 
fällige Räumung der Krim von den Ruſſen ſich ſteigern, weit ſicherer 
in den Händen der Franzoſen und Engländer als in jenen der Ruſſen, 
in der Vorausſetzung, daß der Uebermuth, wenn dieſer ja bei den Un— 
terhandlungen eine Rolle ſpielen ſollte, weit leichter zu bezwingen iſt 
als der Hochmuth. Man geht hier jedenfalls von der Ueberzeugung 
aus, daß die Franzoſen gegenwärtig nicht nur das militä⸗ 
riſche, ſondern auch das politiſche Uebergewicht beſitzen, 
daß die Anforderungen Englands nur in zweiter und nicht in 
erſter Reihe zu ſtehen kommen und daß das gute herzliche Ein⸗ 
vernehmen unſeres Kaiſers mit jenem der Franzoſen einen 
Einfluß in den Vordergrund bringt, der nur beſänftigend, nicht auf⸗ 
reizend bei allfälligen Verhandlungen zu wirken beſtrebt iſt. Es flim: 
men mindeſtens die beſten Berichte aus Paris überein, daß Freiherr 
v. Prokeſch von dem Kaiſer mit ſeltener Auszeichnung behandelt 
wurde und deſſen Anweſenheit auf die Fortdauer und die Konſolidirung 
der Allianz vom 2. Dezember vom günſtigſten Einfluſſe geweſen iſt. 

L. C. Fürſt Demidoff wird, wie wir geſtern berichteten, Wien aus 
Geſundheitsrückſichten mit Neapel vertauſchen. Wie man vernimmt, 
hat ein ungehorſamer Kutſcher dem Fürſten viel Aerger gemacht, und 
ſelbſt ein rencontre, bei welchem der Kutſcher vier Zähne verlor, fol 
die Gallenerregung des Fürſten nicht beſchwichtigt haben. Es heißt 
überdies, daß das am hieſigen Hofe accreditirte diplomatiſche Perſonal, 
ſo wenig diplomatiſch die Frage ſelbſt war, dennoch eine derartige Bei⸗ 
legung des Zwiſtes etwas zu ruſſiſch gefunden habe. 

tali e u. 

Turin, 23. Sept. Die Krankheit des Königs, welche Anfangs 
nicht bedeutend ſchien, hat plötzlich einen fo bedenklichen Charakter an⸗ 
genommen, daß man Beſorgniſſe hegt. Das heutige Bulletin lautet 
jedoch etwas günſtiger, und der hohe Kranke hat eine ruhige Nacht zu⸗ 
gebracht. — Die Nachrichten aus Neapel erregen noch fortwährend 
ein ſehr lebhaftes Intereſſe; allein ich bin im Stande, Ihnen mitzu⸗ 
theilen, daß den Beſchwerden Englands und Frankreichs durch die Ab⸗ 
ſetzung des Herrn Mazza keineswegs abgeholfen worden iſt. Der ehe⸗ 
malige Polizei⸗Direktor arbeitet noch immer im Kabinet des Polizei: 
Miniſteriums und ſein Nachfolger Bianchini thut nichts weiter, als daß 
er die von ihm getroffenen Maßregeln ratifteirt. Zudem iſt die Er⸗ 
nennung des Brigadiers Winſp eare nicht ohne politiſche Bedeutung. 
Sein Bruder war nämlich General⸗Lieutenant in ruſſiſchen Dienſten, 
und ſeine Ernennung iſt gewiſſermaßen ein dieſer Macht gegebenes 
Pfand der Sympathie. Ein anderer Beamter hohen Ranges, der Ge⸗ 
neral Roberti, Adjutant des Königs, iſt plötzlich in ähnlicher Weiſe, 
wie der Fürſt Jschitella, deſſen Anſichten er theilte, in Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. — Auch in Rom hat die franzöſiſche Geſandtſchaft in 
der Kirche San Luigi de' Franceſt ein Le Deum zur Feier des Fal⸗ 
les von Sebaſtopol ſingen laſſen. Der Kardinal Antonelli war zu 
dieſer Feierlichkeit eingeladen worden, erſchien jedoch nicht, was zu aller⸗ 
lei Bemerkungen Anlaß gab. 

Der Prinz Lucian Murat 
gerichtet: d 

In einem mir ſo eben zu Geſichte kommenden Artikel Ihres Blattes 
werde ich als ein Abenteurer dargeſtellt, der die gegenwärtigen Verlegen⸗ 
eiten der neapolitaniſchen F zur Revolutionirung des Königreichs 

eapel benutzen fol. Zum Glück if wie Sie ſagen, der Funken Guten 
W heute nichts weiter als eine Verſchwörung zu meinen Gunſten 

erden konnte, wird in einer mehr oder weniger entfernten Zukunft der Frei⸗ 
heit und Unab n . Y a machen, die Ihrer Anſicht 


nad} nur durch Pfau e werden kann. Ihrem Artikel nach zu 
1 


Thaler angeſchlagen. Gleich⸗ 


hat folgenden Brief an die Times 


ſchließen, würde mein Hinderniß für die Einheit und Unabhän- 
tel ens geweſer "Sch e fe dur e Beweife Sie 
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Lucian Murat, 


gen zurückkehrten, fie nicht mehr auf die Unterſtützung ihrer früheren 
Anhänger, die ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach mittlerweile extremeren 
Anſichten zugeneigt haben, würden rechnen können. Außerdem würde 
die Polizei, ſo wie ſie irgend etwas entdeckte, was einer Bewegung 
der gemäßigten Partei ähnlich fähe, ſofort einige jener Lazzaroni⸗ 
Banden loslaſſen, die unter ihren Auſpizien Waffen tragen dürfen und 
eine beſtändige Drohung für jeden ſind, der etwas zu verlieren hat. 
Zwiſchen dieſer organiſirten Jacquerie und der beſitzenden Klaſſe muß 
irgend eine Macht einſchreiten, ehe überhaupt vernünftige Aenderungen 
mit irgend welcher Ausſicht auf Erfolg eintreten können. 


Großbritannien. 
E. C. London, 29. September. Der Hof wird, wie es jetzt 
heißt, ſeinen Aufenthalt in Schottland bis am 18. des nächſten Monats 
verlängern, vorausgeſetzt, daß die Witterung ſich nicht zum Schlimmen 


ändert. — Von der deutſchen eg n ſollen, nach der Times, zwei 
Regimenter, und von der Schwelzer⸗Legion eins nach Cork eingeſchifft 
werden, um in verſchiedenen Städten Ag, ee. 
Dadurch würde unſere vor längerer Zelt gemachte Andeutung, die 
Fremdenlegion werde in dieſem Jahre nicht mehr auf dem Kriegs⸗ 


ſchauplatze verwendet werden, beſtaͤtigt. — Die Einweihung eines neuen 


Chores und anderer Neubauten in der röm.⸗kathol. Kathedrale von 
St. Johns in Salford geſchah geſtern Morgen durch Kardinal Wiſe⸗ 
man, dem mehrere Biſchöfe und Würdenträger der Kirche bei der heil. 
Amtsbandlung aſſiſtirten. Es waren gegen 1600 Perſonen, darunter 
die vornehmſten Familien der Gegend, anweſend. Der Kardinal hielt 
eine lange Predigt, die zum Theil gegen die Puſeyiten gerichtet war, 
deren Sektirerei er, der von jeher beſtandenen Einheit der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche gegenüber, in allen ihren Schattenſeiten ſchilderte. 

Der Globe vertheidigt General Simpſon gegen den Times⸗Artikel 
von heute Morgen, welchen das halboffizielle Abendblatt „einen ſchmäh⸗ 
lichen Angriff auf die Waffenehre Englands“ nennt. i 

Die Regierung — ſagt der Globe — hat zwar neuere Depeſchen 
aus der Krim, aber nichts über die von Gortſchakoff vom 23. tele⸗ 
graphicten Bewegungen der Alliirten erhalten. Letztere können daher 
nicht von Wichtigkeit geweſen ſein. 


* 2 * 
Provinzial-ZJeitung. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er⸗ 
krankt 2 Perſonen, als daran geſtorben 3, und als davon geneſen 9 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. f 

Breslau, den 2. Oktbr. 1855. Koͤnigl. Polizei⸗Präſidium. 


Breslau, 28. Sept. [Kommunales.] Bekanntlich wurden 
neulich in der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Bedingungen bera⸗ 
then und beſchloſſen, unter denen das ſehr entfernt liegende Kämmerei⸗ 
Gut Strehlitz (im namslauer Kreiſe) verkauft werden ſoll. Dieſe 
Maßregel it unſtreitig eine vortreffliche, nicht allein deshalb, weil diefes 
Gut ſehr weit von der Stadt entfernt liegt und deshalb nur mit 
Schwierigkeit die Oberauſſicht geführt werden kann, ſondern weil es 
für den Haushalt unſerer Kommune weit vortheilhafter wäre, wenn 
überhaupt ſämmtliche Kämmerei⸗Güter verkauft würden. 
(Was mit dem gewonnenen Erlös gemacht? ſoll weiter unten geſagt 
werden.) — Zunächſt iſt es fait mit notoriſcher Gewißheit auh 
daß der Kapitalwertbh ſämmtlicher Güter in ganz ficheren 
Papieren angelegt, bei weitem mehr an Zinſen bringen 
würde, als gegenwärtig der Ertrag fämmtlicher Güter beträgt. ir 
ſind der feſten Ueberzeugung, daß der Magiſſrat 1 Stadt na⸗ 
mentlich in feinen mit dieſer Verwaltung betrauten Mitgliedern den 
eben ausgeſprochenen Satz für eine Wahrheit hält. Wer ſich dieſe 
Ueberzeugung noch ſicherer ſchaffen will, wird ſie aus folgender Schluß⸗ 
folgerung ſchöpfen können. Unſere Stadt zieht ihren Ertrag von den 
Kämmereigütern aus der Pacht und der Forſtnutzung. Ein Gut wird 
aber niemals zur wirklichen Höhe feiner Extragsfähigkeit verpachtet 
werden konnen, denn der Pächter will mit feiner, Familie auch leben 
und wenn moglich noch etwas zurücklegen. Umſoviel alſo mindeſtens 
nimmt die Stadt von ihren Gütern weniger ein, d. h. das durch ſie 
repraſentirte Kapital bringt um fo viel weniger Zinſen. Hierzu treten 
aber noch die außerordentlichen Unglücksfälle, (die von Zeit zu Zeit aber 
immer wiederkehren) und welche die Stadt zu ſolchen Ausgaben für die 
Kämmereigüter olige „daß ihr Ertrag auf ein wirklich unbedeuten⸗ 
des Minimum herabſinkt. Einen Beweis giebt das Jahr 1854, wo die 
Kämmereigüter faſt die Hälfte von dem eingebracht haben (wegen der 
Ueberſchwemmung), als fie durchſchuittlich in den vierziger Jahren 
Ertrag geliefert haben. Im vorigen Jahre nämlich war der Geſammt⸗ 
Ertrag der Kämmereigüter 13,062 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. (und darunter 


obenein noch 10,000 Thlr. Forſt⸗Nutzung), in den 10 Jahn win. 
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Tblr. 29 Sgr. 7 Pf. — Damit man ſich aber ein noch deut⸗ 
Bild von 5 unverhältnißmäßig geringen Grtrage der Güter 
Eiche auf ihren Kapitalwerth machen kann, ſtellen wir aus der 
us ſchätzenswerthen Arbeit des Stadtverordneten Büreau⸗Vorſtehers 
Deren Pietſch („Nachweis der Einnahmen und Ausgaben bei der 

ammerei zu Breslau in dem Zeitraume von 1840 bis inkl. 1849“ 
folgende interefjante Daten zuſammen. — Es haben an Flächeninhalt: 

das Gut Ranſern 1818 M. 21 R. Vorwerksland u. 1161 M. 85 R. Forſt. 


— 


Riemberg. 1447 747: E 3614: 1125 = 
die Neumariicen f 

urglehnsgüter 2041 » 104 = 1231 = 132: = 
ei 1752 112: - 465 148 
die zns pflichtigen N 

Oriſchaften 1903 39: : : 9 140: 


in Summa 8962 M. 143 R. Vorwerksland u. 6483 M. 77 R. Forſt. 
iefer ganze große Güterkompler von zuſammen 15,446 Morgen 
hat alſo (in den 10 Jahren von 18401850) durchſchnittlich jährlich 
23440 Thlr. und, wie oben bemerkt worden üt, in dem Jahre 1854 
ar nur 13,062 Thlr. eingebracht. Dieſer jährliche durchſchnittliche 
Ertrag von 23,440 Thlr. repräſentirt ein Kapital (zu 4 Prozent) 
don 586,000 Thaler. Der Morgen brachte alſo durchſchnitt⸗ 
lich jahrlich circa 1% Thlr. Ertrag und hatte hienach einen Kapitals⸗ 
werth von 37 Thlr. 28 Sgr. — Daß dieſer Kapitalswerth tief uns 
ter dem wirklichen Werthe der Güter ſteht, wird jeder einge⸗ 
ſtehen müſſen, auch der nicht Oekonom iſt, aber wenigſtens dieſe 
unter ſehr fruchtbaren und trefflichen Güter geſehen hat. — Mit einem 
Wort, nicht allein der Referent, ſondern auch der Magiſtrat iſt der 
Ueberzeugung, daß wenn, dieſe Kämmereigüter nach und nach 
mit Vortheil verkauft und der dafür gewonnene Geld⸗Erlös in den 
ſicherſten zinstragenden Papieren angelegt würde, dieſer Zinsertrag 
ein weit höherer ſein würde, als der oben angegebene gegenwärtige 
Ane der Kämmereigüter. ; a 
un frägt man aber: warum ſchreitet man nicht zu dieſer Maß⸗ 
regel, die um fo wünſchenswerther, ja faſt dringend nothwendig iſt bei 
einer Finanzlage der Stadt, wo ein Defizit von 80,000 Thlr. in Aus⸗ 
ſicht ſteht und man bereits zur Steuer⸗Erhöhung ſeine Zuflucht nehmen 
muß? — Die Antwort läßt ſich allerdings dahin geben: daß es nicht 
wohlgethan wäre, ohne Weiteres zum Verkauf der Güter zu ſchreiten, 
ſondern, daß man erſt eine günſtige Gelegenheit abwarten muß, wo 
dies mit möglichſt größtem Vortheil geſchehen kann? Dann wird es aber 
von erprobten ſtädtiſchen Verwaltungsmännern nicht für gut erachtet, 
wenn ſolche Maſſen Kapital angehäuft daliegen, ſondern es wird für 
zweckmäßiger gehalten, dafür Grund und Boden zu beſitzen. 
Obgleich wir das Unvortheilhafte des Beſitzes eines ſo großen Ka⸗ 
pitals, das ja auch noch zu weiterem Extrage angelegt werden kann, 
nicht einſehen und den Vortheil des Beſitzes von Grund und Boden 
(daß er nämlich mit der Zeit an Werth ſteige) für einen prekären, min⸗ 
deſtens relativen halten, wollen wir doch die Vorliebe der ſtädtiſchen 
Verwaltungsbehörden für den Beſitz von Grund und Boden nicht als 
eine unzweckmäßige, ſondern ſelbſt als eine vortheilhafte bezeichnen, aber 
. wenn Grund und Boden innerhalb des Rayons der Stadt 


oder unmittelbar an dieſelbe grenzt. Denn iſt die Annahme: 
daß der Grund und Boden mit der Zeit an Werth wächſt, wahr, ſo 
muß fie in Bezug auf den Grund und Boden in der unmittelba: 


ren umgebung einer großen Stadt, die ſich alle Jahre nach 
allen Richtungen hin ausdehnt, zehnmal wahrer und der Vortheil 
zehnmal größer ſein. ö £ 
Mäuöͤgen alſo unfere ſtädtiſchen Verwaltungsbehörden dieſe Maßregel 
unverrückt im Auge behalten: nämlich bei günſtigen Gelegenheiten ſich 
aller fern und getrennt gelegenen Kämmereigüter zu entäußern, und für 
den Erlös, will man einmal nicht Kapitalien haben, Grund und Bo⸗ 
den in der unmittelbaren Nähe der Stadt ankaufen. 

Breslau, 2. Oktober. Wir können aus zuverläſſiger Quelle 
mittheilen, daß Hr. Juſtizrath Gräff die Kandidatur für die Abge⸗ 
ordnetenwahl der Stadt Breslau abgelehnt hat. 


Breslau, 2. Okt. Tages⸗Chronik.] Zu der bevorſteben⸗ 
den Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Königs wird die konſti⸗ 
tutionelle Re ſſource (im Weißgarten) ihr Wochenkonzert auf 

Nontag, den 15. Oktober verlegen und durch entſprechende feſtliche 
Arrangemente zu heben ſuchen. Den muſſkaliſchen Aufführungen ſoll 
Aan ea vorangehen und eine brillante Illumination mit der 
900 en Zahl von Böllerſchüſſen folgen. Auch in anderen Kreiſen wer: 
n beit Vorkehrungen getroffen, um die hohe Feier des Tages wür⸗ 
dig gu begeben, & 

i dem geſſrigen Doppel: Konzert der „Philharmonie“ und 
— el ner Kapele bat die 18 ſtädtiſche Reſſource das 
eröff G. eaftſahr auf glänzende Weiſe in der Schießwerderhalle 

Vo Ab die Theilnahme der Mitglieder war ungemein zahlreich. 
D Be einzelnen Piecen wurden beſonders die Geſangsvorträge des 

pernſängere Hrn. Satorffy, welcher öſterreichiſche Nationallteder mit 


m 


Ihöner Tenorftimme und trefflichem Vortrag zu Gehör brachte, lebhaft Fü 


applaudirt und da capo verlan Zi de 
; P gt. Zum Schluſſe brannte im Garten 
8 Seuenmert ab und verfegte die dunkeln Baumpartien in eine 
kur U eleuchtung, die bei der milden Herbſtwitterung noch einen 

at dal im Freien geſtattete. 
ſchleſicher Gan wird die Blumen: und Früchte⸗Ausſtellung der 
reis 185 artenſektion im Kutznerſchen Saale geſchloſſen. Von den 
8 h ak nten Auöftellern haben wir nachträglich zu erwähnen, Frau 
UN 155 Treutler zu Leuthen, welcher die Kommiflion eine Prä⸗ 
Ern für die ſchönſſe Sammlung Obſt ertheilte; ferner erhielten lobende 
a nung: Hr. Kaufmann Müller bierſelbſt für vorzügliche Blatt⸗ 
N Auen, Hr. Gärtner Luckow in Nieder-Thomaswaldau bei 1 ro 
und Gemüſe, Hr. Kunſtgärtner Brückner in Bohrau für Kartoffeln 
Hr. Pflanzgärtner Wilh. Peuckert (Gräbſchnerſtr.) für Gemüſe. 
12 Jab letzten Sonntag iſt der wegen fieben ſchwerer Diebſtähle zu 
= 9 Zuchthaus verurtheilte Maler Karl Menzel, 24 Jahr alt, und 
nualgefän 20 hren inhaftirt auf unerklärliche Weile aus dem hieſigen Cen⸗ 
aus feine Fluch kommen, Man vermuthet, daß M., von der Anſtaltskapelle 
bis nach beendi tem afelligt habe. In der Kapelle ſoll er ſich nämlich 
der daſelbſt auſbewa Gottesdienſte verborgen gehalten und mit Hilfe 
dert ins Freie Bat geiſtlichen Kleider, die er angelegt, ungehin: 
gens zwiſchen 9 Br fein. Obwohl die Entweichung ſchon des Mor: 
gegen Abend in der a Uhr vor ſich gegangen, wurde dieſelbe erſt 
der niederſchleſiſch⸗ nſtalt ruchbar. Dem Vernebmen nach find au 
iederſcleſſch martin TU m Be auf 
lings, andere Spuren zen Eiſenbahn die Kleidungsſtücke des Sträf⸗ 
es heißt, hätte Menzel et bis jetzt nicht entdeckt worden. Wie 
Be 15 einen — 75 . N a 
en Gerüchte theilweiſe graben; doch mögen die um : 
Pe ſe auch auf Uebertreibungen beruhen. 


— 
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h. Slau, 2. Okt NN 
Kufate beging Corina de 3018 Diefige iſraelitiſche Waifen- Mädchen: 
Amtjubiläums ihrer erften Vorſteherin, A feltene Ben eines 77 
Aufn Zwecke hatte der übrige 1 Dora Guttentag. 


Vor h 7 3 
mi in i nachd e allverehrte Jubilarin 
Vorſtin 5 0 Sonn ‚solchen d. diebe, 1 995 fon früher 
0 ai . l, 9 1 ehen Gemeinde, der iſraelitiſchen Waiſen⸗ 
ae * nd, we en Be ränckel ſche Curatorium, Herr 
$ Sefe 3 ve Befreundete eänktheit dis Raumes, nur wenige, 
15 das In ee ien= Str auf Nachmitta 83 Uhr zur Feier in 
ſtituts⸗Lokal, Antonien⸗Straße im Fran asche Loſtitale, ei 
fager. Nachdem nun die allverehrte Bo ee Bier 
ſch feierlich hell erleuchteten und mit Bl 

9 
in 


“ 


lumen Guirlanden ausge⸗ 
Raume der Anſtalt, von den Lehr ge 
einleiterſelben empfangen worden war, begann ie ah 1 75 N 

7 ei , x ? Ne eigentliche Feier mit einem 
Jubilare w Liede, das die Mädchen der Anftalt, in einem Halbkreiſe vor der 
lande mit aufgeteilt und durch eine in den Händen gehaltene Blumenguir⸗ 
füngſte der der verbunden, zweiſtimmig abfangen, Sierauf überreichte das 
von den ü ai 7 en von noch nicht 6 Jahren auf einem 
. 4 folgende, mit 


bg 9 ckten Kiſſen die bald darau 


Zu“ 


Ne 


® 3 * N 33 2 5 1 a 
her - 2613 
kindlich innigem Gefühle von einem älteren Mädchen vorgetragene Anſprache 
an die Gefeterte in Albſchrit, gleichzeitig aber — ‚in Prachtband eh vor 
dem Lehrer der Anſtalt, B. Bloch, verfaßtes Feſtlied, mit deffen Rate 
zweiſtimmigem Abſingen die eigentliche Feier ſchloß. Sichtbar ti A 
dankte die Jubilarin für die freudige Ueberraſchung, und lief dann die Kinder 
an eine wohlbeſetzte Veſpertafel ſich begeben. Auch die Eäſte nahmen einen 
Imbiß ein und trennten ſich hierauf mit den beſten Glückwünſchen für die 

Gefeierte, fo wie für das fernere Gedeihen der Auftalt. 


Wb. Breslau, 2. Oktbr. [Wallnußſeife.] Wenn Männer, wie 
Herr Polizei⸗Phyſikus Dr. Wendt und Sanitätsrath Dr. Nega, Atteſte 
über die Nützlichkeit von gewiſſen Heilmitteln ausſtellen, ſo erweckt dies ge⸗ 
wiß das Zutrauen des Publikums und es iſt daher von einem Laien nicht 
zu viel Hamel wenn er, auf ſolche Atteſte ſich ſtützend, die allgemeinere 
Aufmerkſamkeit des Publikums auf ein ſolches Mittel lenkt. Wenn aber 
die eigene Erfahrung mit dem, was die Atteſte beſagen, übereinſtimmt und 
wenn ferner vielfache gleichartige Erfahrungen von Andern gemacht worden 
ſind, dann wird es Pflicht, auch einmal öffentlich von einem ſolchen Mittel 
Kunde zu geben. In dieſem Falle der Pflichterfüllung befindet ſich Referent 
mit ſeinen und den Erfahrungen vieler Andern in der Anwendung der von 
der Parfümerie Handlung Piver u. Comp. gefertigten „Wallnuß⸗ Seife“. 
Dieſelbe zeigt Ti, analog dem Wallnußblätterthee als inneres Mittel, wirk⸗ 
ſam gegen ſkrophulöſe Hautleiden, die namentlich unter Kindern fo häufig 
vorkommen, erhält die Haut weich und geſchmeidig und iſt in ihrer Anwen⸗ 
dung, weil fie ein rein äußerliches Mittel ift, vollkommen gefahrlos. 


[Reſultat der Wahlmänner⸗Wahl in der Provinz.] Ferner 
wurden am 27. Sept. zu Wahlmännern geweht in: N 

Neurode: Kaufmann Kaspari. Kaufmann Kleiner. Kämmerer Tautz. 
Kreisrichter Lempart. Tuchſcheerer Reſſel. Pfarrer Brand. Paſtor Alers. 
Wenzel Grüßner. Rathmann Fiſcher. Rektor Hartwig. Bürgermeiſter 
Breyer. Pariſien. Klambt. Langer. Jof. Grüßner. rg Dantine. 
Gensd'arm Gebauer, Rathmann Roſe, Rathmann Gerſch. A. Schütz. Nep. 
Grüßner und Franz Wildenhoff. 

Landeshut: Bürgermeiſter Seeliger. Sattlermeiſter Umlauf. Kauf⸗ 
mann Kuhn. Kreisrichter Speck. Ober⸗Steuer⸗Controleur v. Alvensleben. 
Superintendent Richter. Hauptmann Perle. Kaufmann und Handelskammer⸗ 
Präſident Carl Pohl, Kreisgerichts⸗Direktor Otto. Kaufmann Semper. 
Kreisgerichts-Rath Röver. Stadt⸗Sekretaͤr Zimmermann, Gaſthofsbeſitzer 
Anſorge. Kaufmann Neumann. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Büttner. Kauf⸗ 
mann Dorn. lachsgarn⸗Spinnerei⸗Disponent Schulz. . 

Lieban: Bürgermeiſter Keßler. Kaufmann Strecke. Ober⸗Zollinſpek⸗ 
tor Ackelbein. Kreisrichter Pläſchke. Kaufmann 800 Wihardt. Partiku⸗ 
lier Weidinger. Gaſtwirth Reich. Erzprieſter und Schulen⸗Inſpektor Jung. 


rr Habelſchwerdt, 28. Sept. (Induſtrielles.] In jüngſter 
Zeit bat man Gelegenbeit gehabt, einen erfreulichen Aufſchwung der 
industriellen Beſtrebungen in der Umgegend unſerer, dem größeren 
Verkehr ſern liegenden Stadt wahrzunehmen, und hofft man auch hier 
viel von den Intentionen der Staatsregierung, eine Eiſenbahn durch 
die Grafſchaft 1 führen. Von den Unternehmungen, welche in 
nächſter Zeit in's Werk geſetzt werden ſollen und die geeignet ſind, 
einige Lebhaftigkeit in unſere Handels- und Geſchäftsverhältniſſe zu 
bringen, habe ich anzuführen, daß zu Keſſelgrund von Hrn. Schw er 
ein Kalkofen wieder angelegt werden, daß ferner zu Leuthen im dieſ⸗ 
ſeitigen Kreiſe eine neue Brettmühle nebſt zwei Loh⸗ und Graupen⸗ 
ſtampfen etablirt werden ſoll, und Meblmüblen, theils mit Oele, theils 
mit Graupenſtampfen zu Herrnsdorf, Altlomnitz, Grafenort, Neſſelgrund 
und Ober⸗-Altlomnitz unter Kurzem erbaut ſein und in Betrieb 
kommen werden. f 


4 Breslau, 2. Oktober. [Verſammlung der konſervativ⸗ 
konſtitutionellen Wahlmänner.] Infolge öffentlicher Einladung 
des Geheimen und Oberregierungsrathes Herrn Oberbürgermeiſter EI: 
wanger fand heut Abend im König von Ungarn eine Vorverſamm⸗ 
lung konſervativ⸗konſtitutioneller Wahlmänner ſtatt. Trotz des 
äußerſt unfreundlichen Wetters hatten ſich gegen 200 Wahlmänner ein⸗ 
gefunden, eine nicht unbedeutende Zahl der zu gleicher Partei Gehöri⸗ 
Den aber war durch ſchriftliche oder mündliche Erklärung, als am Er⸗ 
cheinen verhindert, entſchuldigt worden. Der Vorſitzende, Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Elwanger leitete die Verſammlung mit kurzer Anſprache 
ein. Das in voriger Sitzung ernannte Komite batte ſich bebufs Eini⸗ 
gung über zu machende Vorſchläge von Kandidaten für die Abgeordne⸗ 
ten⸗Wahl geſtern verſammelt, und ſich über dieſe Vorſchläge geeinigt; 
es wolle jedoch dieſelben erſt der Verſammlung anheimgeben, wenn 
nicht aus deren Schoße Vorſchläge gemacht würden. 

Um den Standpunkt der Wee feſtzuſtellen, erklärte der Herr 
Vorſitzende, daß Niemandem durch die Besprechung ein Zwang ange⸗ 
than werden folle; auf die Ueberzeugung allerdings wolle man wirken; 
der freie Wille eines Jeden ſei zu reſpektiren, daneben aber die Gründe 
zur Beurtheilung und Erwägung anheimzugeben, welche die konſervative 
Partei zu ihrem Handeln veranlaßt. ö 

Aus dem Schoße der Verſammlung wurden hierauf vorgeſchlagen: 


Intereſſe der Stadt von ganzem Herzen gewünſcht werden ee 
err 
der kommenden Legislatur 


aufgeſtellten Kandidaten als die vom Wahl⸗Komite ra en Wohl 
eine Wa 


1920 Gerichts Rath Greiff 8 
r Herr Vorſitzende Ihe daß Herr Juſtiz⸗ 
rath Gräff der ſich Ka eneithare Verdienſte um die Stadt erworben, 
eine Wahl in Breslau nicht annehme. 
Auge gefaßt, nnd nad) 

önnen geglaubt, 


der 


einer 


nungen, wie fie die erſten Jahre in dem 
erfahren, nicht ihre Wiederkehr in der Gegenwart 


I ee 90 ae ang der alen 
neten⸗Vorſteher ner, mit der überwiegendſten Majori 
Buchhändler „ babe pen e ane 
nung aus, daß die 

da ihnen bereits eine ſo große Zahl h 
Nächſten Sonnabend findet noch eine Vorverſammlung im König von 
Ungarn ſtatt. f Be 


RN rr 
— 


ch⸗ſan die Theſſalonicher mit Randbemerkungen vom Verfaſſer, der zweite * 


KT: 3 . 8 1 
Parlamentsleben des Staates 
N finden mochten. 
Vorwahl getroffen. Dieſelbe 
Bartſch, und Siadtverord⸗ 


Hierauf wurde mittelſt Stimmzetteln eine 


Der Herr Vorſitzende ſprach ſonach die Ho 
e Candidaten demnächſt ſicher eee 19 — 
der Stimmen zugefallen fei. — 


2 1 5 
Feuilleton. 
O Breslan, 2. Oktober. [Theater.] Es war dem Publikum kei 
Geheimniß und wir begehen daher keine Indiscretion, wenn wir 
wähnen, daß unſerer Thealer⸗Leitung ſeit längerer Zeit die Einheit des 
Willens und des Entſchluſſes fehlte, ohne welche gerade bei dieſem G 
ſchäft Befriedigendes nicht geleiſtet werden kann. Die Nachwirkungen 
blieben auch nicht aus, und in natürlicher Wechſelwirkung hielt die 
Apathie des Publikums mit der Nachläßigkeit der Leiſtungen gleichen 
Schritt. sel 
965 war daher die hoͤchſte Zeit, daß dieſe Kriſe zum Austrag kam; 
doch war die Einigung um ſo ſchwieriger, je eifriger jeder der beiden 
Herren Direktoren danach ſtrebte, nicht die Alleinherrſchaft zu gewinnen, 
ſondern fie dem andern — zu überlaſſen. 15 
Endlich iſt eine Einigung der Art zu Stande gekommen, daß Herr 
Dr. Nimbs die Direktion auf alleinige Rechnung weiter führt. Bi 
Wenn wir aber ſonach fagen können, daß Herr Dr. Nimbs das 
Feld behauptet hat, fo it damit auch geſagt, daß er einen Kampf 
platz zu behaupten hat, und daß hierzu viel Muth gehört. x 
Jedenfalls find wir aus dem Proviſorium heraus, und das iſt ein 
Schritt zur Beſſerung; auch gilt von der Theater⸗ wie von der Staats ⸗ 
leitung die weiſe Lehre: Einer ſei Herrſcher! 5 
Möge daher das Publikum der neuen Direktion mit Gunſt und 
Vertrauen entgegenkommen, Nen mit ihrer e der Wieder⸗ 
gewinn der Frau Eugenie Nimbs verbunden iſt, deren füngſes Gaſt⸗ 
ſpiel in Berlin ihrem Künſtlerruhm wiederum die glänzendſte Beſtätl⸗ 
gung erworben hat. BE 
Durch ihren Wiedergewinn gelangt unfere Oper in den Beſitz von 
Kräften, welche ihr geitatten, friſchen Muthes an die größten Aufgaben 
heranzugehen und auf dieſem Gebiete das Außerordentlichſte zu leiſten. 
Die zur Feier des allerhöchſten Geburtstages vorbereitete Feltv: 
ſtellung, deren Einnahme zur Hälfte der allgemeinen Landesſt 
tung (National⸗Dank) zugewandt werden ſoll, dürfte den glänzendſten 
Beweis für dieſe Behauptung liefern, da Titus als Feſtoper gewä 
worden ift, welche mit neuer Beſetzung in Scene zu gehen beftün 
Indeß werden wir nicht ſo lange zu warten 0 


aben, um uns d 
ſchönen Wirkſamkeit unſerer vereinten Opernkräfte zu erfreuen, de 
cen in den hen Tagen und in künfti 5 Woche bull cer A | 
häuſer (Venus, ie Marimilien; 


liſabet, Frau Nimbs); der 
Prophet (Bertha, Frau Marimilien; Fides, Frau Nimbs) und Hanns 
Heiling (Anna, Frau Marimilien), zur Aufführung kommen. 4 
Auch das Schauſpiel⸗Perſonal wird vervollſtändigt durch das 
Engagement des Herrn Deetz aus Wiesbaden, eines renommirten 
Künſtlers, welcher an Stelle des Herrn Baumeiſters tritt und nächitend 
eintreffen dürfte, und iſt darauf Bedacht genommen, die, leider nur in 
geringem Maße vorhandenen aufführbaren Novitäten in raſcher Folg 
dem Publikum vorzuführen. Bereits geſtern iſt mit dem neueſten R. 
Benedirxſchen Luſtſpiele: „Auf dem Lande“, der Anfang gemacht 
worden, welchem die Räderſche Poſſe: Das Lager von Maslak, 
folgen wird. 0 1 
des Au⸗ 


Mae 1 

Vortrefflich beſetzt waren namentlich 79 
beiden Damen-Rollen: Adelheid und Roſamunde durch Frl. Hofe 
mann und Frl. Claus. e 


Breslau, 29. Septbr. [Literariſches.] peut erſchien bei Graf, 
Barth u. Comp. das IIte Heft „des bibliſchen Chriſtenthums“, vera * 
vom Fabriken⸗Kommiſſarius H. J. G. Hofmann. Wenn die zehn 
vorangegangenen Hefte ſchon unſere volle Aufmerkſamkeit in Anſprucß 
nahmen, ſo geſchieht es noch mehr bei dem 11ten Hefte. Der erſte 
Theil enthält als Ueberſetzung den erſten Brief des Apoſtels Paulus 


Theil bildet eine Widerlegung einer Oſterpredigt, in welcher behauptet 
worden, daß es keinen Tod gäbe. Dieſe Widerlegung zeigt von in 75 
tief denkenden, und in der Schrift forſchenden Geiſte. Als Schluß it 1 
ein offenes Sendſchreiben an den hamburger „Traktat⸗Verein“ beigeges 
ben, in welchem der Hr. Verf. einerſeits dem Verein gerecht wird, am 
dererſeits aber das verderbliche Treiben des Vereins ſchildert. Nr, 


Zu Paris fand kürzlich ein ſehr wunderliches Wettrennen ſtatt. 
Der Spanier Genaro lief nämlich mit 10 Pferden um die Wette, und 
zwar 5% Stunde lang. Es gelang ihm 5 Pferde kampfunfähig zu 
machen. Indeſſen hielt er es nach 22 Umläufen in der Edene von 
Longchamps nicht länger aus, und zwei bewährte Renner, Loto und 
Old Eierland trugen den Sieg davon. 


Im Juradepartement wüthete vor einigen Tagen ein furchtbares 
e es fielen Ohler, die buchſtäblich die Größe einer 
Billardkugel hatten. Ein Mädchen, das auf dem Felde arbeitete, wurde 
vom Hagel erſchlagen. 0 


Bil. Caroline Lüſch betrat vor Kurzem mit bedeutendem € 
folge zum erſtenmale das hamburger Stadttheater als Luiſe in 
Schillers „Kabale und Liebe“. Dieſelbe iſt unter glänzenden Bedi 
gungen für das neueröffnete Schauſpiel des Theaters an der W 
engagirt und hat auch dort, nach ihrem Debüt, beſondere Aufmerkſan 
teit erregt. Sämmtliche wiener Journale ſtimmen in ihr RR 
überein. Die amtliche „Wiener Zeitung“ fügt hinzu, daß e 

C. Lasch gleichwie die Damen Marie Seebach, Würtdurg un Ham⸗ 

17 F der Frau Peroni-Glasbrenner in Ham 
urg iſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Waarenbericht.] 
Breslau, 2. Oktober, [Viergzsgata gen | 
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für die Lebensmittelfra 


A offenes J t 
talen Wechſelcourſe Gold fortwährend in Ma 


ter Karoliner 11% Thlr., neuer 13 Thlr. Java⸗Tafel⸗Reis fehlte ganz, 
wurde erſt erwartet und dürfte ſchwer mit 12 Thlr. zu Markt kommen. — 
In Kaffee hatten wir ſehr feſte, aber unveränderte, Preiſe; die Auswahl 
war gering und das Geſchäft ſchwach. — Von Farbeholz blieb der Ver⸗ 
ſandt unbedeutend. Die auswärtigen Berichte allein ſteigerten unſere Platz⸗ 


preiſe, vergrößerten wohl auch das Vertrauen, brachten uns aber keinen leb⸗ 

aften Verſandt. Wir hatten vereinzelte Umſätze und die dabei erreichten 

reiſe waren: 5 3— ½ Thlr., Campeche 3% — 4 Thlr., 

imas⸗Rothholz 6½— / Thlr.; Calliatur fehlte. Bei Vorkommen wurde 
6 Thlr. gefordert. Coſtarica alt 54 —6 Thlr. In Gelbholz hatten wir 
keinen Verſchluß und nur nominelle Preiſe. Cuba 4% Thlr., Tuspan, Carmen und 
Tampico 3% — , Thlr. Savanilla war nicht am Platz. — Neue Schotten⸗Heringe 
erfuhren wenig Veränderung. Die Zufuhr war meiſt per Eiſenbahn und 
bis jetzt unbedeutend. Crown Full Brand hieſige Höhung 13% —14 Thlr. 
verſteuert. Berger 10% —11 Thlr. Neue Küften 7½—44 Thlr. — Fett⸗ 
waaren blieben durchgehends hoch und ſteigend. Talg 21½ 22 Thlr. 
Palmöl 16½—17 Thlr. — Cocosnußöl 174—18 Thlr. — Drei⸗ 
Kronen⸗Thran fehlte faſt wers Die Forderung ſtieg für direkte kopen⸗ 
3 Zufuhr | 48 Thlr. verſteuert. — Trieſter Baumol 21% Thlr. 

pan. 20% Thlr. — Pfeffer fand lebhafte Frage. Unſere Beſt nde find 
klein. Die Forderung für engl. ſchwere Waare ftieg auf 19 Thlr., für Sin 
gapore 18% Thlr. tranſito. Die übrigen Gewürze unverändert. 785 
vauna⸗Honig wurde in ausgeſucht ſchöner Qualität auf 12 Thlr. gehal⸗ 
ten. Leinöl bedang 18 Thlr. und war noch Geld. Nuböl galt raffinirt 
20 Thlr. — Deifnaten ohne Umſatz. Raps nominell 130150 Sgr., 
Rübs 118—144 Sgr. — Kleeſaat kam wenig zu Markt. Weiß war an⸗ 
haltend begehrt und dürfte bei Vorkommen na Qualität 16-21 Thlr. be⸗ 
dingen. Roth ohne Handel. — Spiritus loco⸗Geſchäft träge. Termin⸗ 

andel lebendig mit oft ſteigenden Preiſen. Es wurde bezahlt für loco 

8% —19% Shlr.; kurze Lieferzeit 194 Thlr., Nos. Dezbr. 15—16%, Thl. 
— Zink unbedeutender Umfag wegen Mangel an Waare. Begeben wurde 
in Allem circa 5000 Gtnr,, nämlich ca. 3000 Ctnr. loco mit 7 Thl. 2% Sgr. 


und mit 7 Thlr. 2 Sgr., ca. 2000 Etnr. ab Gleiwitz mit 6 Thlr. 28 Sgr. 


r — 

Y. Ratibor, 20. Septbr. [Thierſchau. — Pferderennen.] Heute 
wurde das alljährliche Thierſchaufeſt und Pferderennen von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine des Kreiſes Ratibor abgehalten. Wenn auch die Theil⸗ 
nahme an der Thierſchau wieder keine große genannt werden kann, fo waren 
doch im Verhältniß zu dem vorigen Jahre, ſchönere Thiere zu ſehen. An 
Kühen waren die Dominien Niedane, Deutſch⸗Crawarn, Sttitz, Deutſch⸗ 
Neukirch ziemlich rertreten. Den Ehrenpreis von 20 Thlr. erhielt das Do⸗ 
minium Deutſch⸗Neukirch für die beſte Nutzkuh. Den zweiten Preis von 
10 Thlr. der hieſige Gaſtwirth Paul Horatzek für eine dergleichen, aber 
minder gute. Beide Kühe waren wirkliche Prachtexemplare. An ſchwerem 
Maſtvieh war nur 1 Ochſe und 1 Kuh vorhanden. Letztere wurde von dem 
Fleiſchermeiſter Moritz gekauft, Junge Bullen waren etwa 8 da, und auch 
ein ſehr fchöner, dem Dom. Niedane angehöriger Zuchtſtier. — Pferde waren 
ebenfalls wenig vorhanden. Von dem anweſenden Vollblute wurde das des 
he Profeſſor Dr. Kuh prämiirt. Die beften Ruſtikalpferde hatten der 

auer Lazar aus Woinowitz und der Bauer Stucka aus Binkowitz. Beide 
erhielten Prämien. An Schafen war nur das Dom. Deutſch⸗Crawarn ver⸗ 
treten, und dieſes erhielt für einen ſehr ſchönen Stähr, Eſſer⸗Zucht, einen 
Preis. Auch waren 2 Ferkel aus der Grafſchaft Eſſer, glänzend ſchwarz, 
4 Monat alt und fett; ferner zwei Käfige mit ſehr ſchönen franzöſiſchen und 
engliſchen Hühnern und ein Wagen großer Rüben zu ſehen. Ackergeräth⸗ 
r waren wieder nicht vorhanden. — Nachmittags 2 Uhr war das 
Pferderennen auf der gewöhnlichen hinter 8 großen Feldmark. 
Beim erſten Rennen um den Staatspreis von 300 Thlr. pr. Cour. Pferde 
aller Länder, 800 Ruthen, freie Bahn, einfacher Sieg, Zjährige 117, jähr. 
131, Fährige 140, ältere 143 Pfd., Stuten 3 Pfd. erlaubt; Pferde, die auf 
öffentlichen Bahnen gelaufen und nie ggeiiegt haben 8 Pfd. erlaubt, betheilig⸗ 
ten ſich: 1) Herr Graf Hypolit von Renard auf Deutſch⸗Crawarn mit Sa- 
lem, Schimmelwallach, 4 Jahr alt, 2) Herr Lieutenant Kramſta mit Rübe⸗ 
obin Grey und der Extrakt von Stockport, 3 

ahr alt, 3) Herr Graf Henckel von Donnersmark auf Siemianowitz mit 
et c br. Hengſt, 4 Jahr alt, 4) Herr Graf Amand von Gaſchin auf 

oln.⸗CErawarn mit Merry-maid, Fuchsſtute, 4 Jahr alt, und 5) derſelbe 
mit Pole bott, br. Wallach, 9 Jahr alt. Den Sieg trug Merry-maid davon. 
Beim zweiten Rennen um den Subſkriptionspreis von 300 Thlr., Pferde 
aller Länder und jeden Alters, 800 Ruthen, einfacher Sieg; Gewicht: Zjähr. 
113, Ajährige 134, jährige 142 und ältere 148 Pfd., Stuten und Wallachen 
3 Pfd. erlaubt, Pferde, die im Jahre zuvor einen Staatspreis gewonnen, 
tragen 7 Pfd. Uebergewicht, Pferde von Continental⸗Eltern geboren 4 Pfd. 
Gewichts⸗Erleichterung, betheiligten ſich: 1) Herr Graf von Götzen mit Uzly- 
Buk, br. Wallach von Skamander und der Anligua. 2) Herr Fürſt v. Sul⸗ 
kowsky auf Meifen mit Autokrat, Schimmelhengſt, 3 Jahr alt, 3) Herr Graf 
Amand v. Gaſchin auf Polniſch⸗Crawarn mit Thecla, br. Stute, 3 Jahr alt, 
4) derſelbe mit Merry-maid, Fuchsſtute, 4 Jahr alt. Proponent war Se. 
Durchlaucht der Herzog von Ratibor. Siegerin war Thecla. Jetzt folgte ein 


FTrabreiten mit eigens gewählten Pferden, 400 Ruthen, freie Bahn, keine 


Gewichts⸗Ausgleichung, Einſatz 1 Louisd'or. Bei demſelben betheiligten ſich 
Herr Oppaiwsty mit einer 5jährigen Fuchsſtute und Herr Morig mit einer 
ſchwarzbraunen Stute. Siegerin blieb die Fuchsſtute, weil die ander Galopp⸗ 
ſprünge gemacht hatte. Das vierte Rennen war das der bäuerlichen Pferde⸗ 
züchter des Kreiſes Ratibor. Bei demſelben betheiligten ſich 6 Grundbeſitzer, 
und es erhielten Preiſe der Bauergutsbeſitzer Guftav Wiskoni aus Janowitz, 
und zwar den erſten mit 20 Thlr, den zweiten mit 10 Thlr., und der Bauer⸗ 

utsbeſitzer Dwuletzki aus Pawlau den dritten Preis mit 5 Thlr. Das fünfte 
Rennen war das mit Hinderniffen um den Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des 
Herzogs von Ratibor, beſtehend in einem ſilbernen, ſehr ſauber gearbeiteten 

ger Bei demſelben konnten Theil nehmen Pferde aller Länder, 400 Ru⸗ 
then, 4 Hürden a 3% Fuß hoch, jährige Pferde 145, 5jährige 160, ältere 
165 Pfd.; die ein oder mehrere Rennen mit Hinderniſſen gewonnen, haben 
15 Pfd. Uebergewicht; Pferde, die noch nicht auf öffentlichen Rennbahnen 
eſiegt, 10 Pfd. erlaubt. Als Konkurrenten traten auf Herr Graf Hugo 
endel von Donnersmark mit Firetail von Grey⸗Manus g. d. Firebrand, 

Jahr alt, und Herr Graf v. Götzen mit Jeſuit, br. Wallach, Halbblut, 
6 Jahr alt. Ueber die erſten 3 Hürden ſetzten beide Reiter mit bewunde⸗ 


rungswürdiger Geſchicklichkeit hinweg, und es ſchien, als ob der Jeſuit Sie⸗ 


ger bleiben würde, allein bei der vierten Hürde ſtürzte Herr Graf v. Götzen 
und überließ den Sieg an feinen Gegner. Herr Graf Hugo Henckel von 
Donnersmark wurde nach dem ſchwierigen Rennen mit großem Applaus als 
. begrüßt, allein kein Glü ze wird wohl fo herzlich Er ſein, 
als der ſeiner auf der Tribüne anweſenden Braut, der Comteß Wanda v. Ga⸗ 
ſchin. — So endete ein Feſt, welches Tauſende bei dem herrlichſten Wetter 
ins Freie gelockt hatte. Die Tribünen waren mit grünen Sträuchern ge⸗ 
ſchmückt und die Damen auf denſelben ſtark vertreten. 


b. C, Wie wichtig die Kloſe'ſche Benutzung der Roß kaſtanie im Großen 
e werden kann, geht ſchon daraus hervor, daß Herrn 
5 rſten Verſuch einer Sammlung der ee machte, die 
Umge 75 5 un Bel allein 1800 Scheffel derſelben lieferte, wobei gewiß 
nicht if die Fru cht oe erzeugt hatte, in feine Hände kam. In diefem 
Jahre i e gige eſonders groß und dürfte dem Unternehmer, wenn er 
bald an 1 1800 Sc ffetbabettächtlichere Ausbeute geben. Aber ſollten auch 
blos wieder 600 Thale ab gewonnen werden, ſo würde das den einſammeln⸗ 
den er nd a Re eine Summe, für die der Wintervorrath 
an Kartoffe 1 u Ferner w den e für ſo manche Familie angeſchafft 
werden könnte. würden dieſe 1800 Scheffel nach dem Klofe’fchen 

fahren 36,000 Pfd. Stärke, 5400 fd 8 5 5 ei 
Verfahren 30, g . Schwärze, über 54,000 Pfo. Sei⸗ 
fenſtoff und circa 18,000 Pfd. Kleie zu Viehfutter geben. Die Methode, 
welche Herr Kloſe anwendet, die Früchte zu entfehafen den Kern zu Mehl 
zu machen und die Stärke daraus zu be iſt einfach und mit keinem be⸗ 
zeutenden Koſtenaufwande verbunden. ie wir hören, würde Herr Kloſe, 
wenn er durch die nöthigen Fonds in den Stand gefetzt würde, fein Verfah⸗ 
ren im Großen in Ausübung zu bringen, die Hälfte des Gewinns gern den 
Armenanſtalten überlaſſen, welche ſich ihrerſeits mit der Fabrikation fehr gut 


beſchaftigen koͤnnttn.T 
„London, 29. Septbr. [Handels überſicht der Woche.] Die räthſel⸗ 


bafte Baarausfuhr nach Frankreich, und im Gefolge derſelben die ungeheure 
Gutem 15 Nie 1 Steigerung des Zinsſußes beſchäftigen alle 

politiſchen Tagesereigniſſe. Es iſt ein 
für hieſigen Platz ünſtigen continen⸗ 
en nach Paris, in kleineren 


artien nach Hamburg fließt, daß von den im Laufe der Woche von Auſtra⸗ 


Kloſe, als er den e 


Welt nicht minder lebhaft wie die 
eheimniß, daß trotz der 


5 ee 700,000 Pfd. nur 52,500 Pfd. in die engliſche Bank gin⸗ 
. * 
ſt. 


der Reſt aber für Rechnung der franzöſiſchen Bank angekauft worden 
Dieſes mnerllärliche Mensver, bel dem der Schaden der letztge⸗ 
nannten offenbar ift, hat jeden vernüftigen Galcül zu Schanden gemacht, und 
20.895 den hiefigen Markt in unbeſchreibliche Aengſtlichkeit. Man kann ſich 
} 25 5757 ha 983 als, rn 1 5 framönfgen 1 
£ 1 nentan Baarvorräthe, ſelbſt mit Schaden, zu verſchaffe 
Fund die Vega über derartige pfeil 1 laſeits des Ka⸗ 


2614 
nals wären hier gewiß noch viel größer, ware man nicht ſeit Jahren von der 
Umſicht der feuer Bankverwaltung überzeugt. In wenig Wochen 
müſſen ihre Wechſel, durch welche ſie die jetzigen Goldankäufe realiſirt, doch 
eingelöſt werden, und ſo tröſtet man ſich, daß das Gold dann wieder zurück⸗ 
fließen müſſe. Das Ganze macht aber bei den hieſigen Geldleuten einen 
üblen Eindruck, da der Verdacht, als ob die Regierungen die Berechnungen 
des Geldmarkt in unverantwortlicher Weiſe ſtören, gerechtfertigt 0 ges 
Die ganze Maſſe des in dieſer Woche ausgeſührten Goldes läßt ſich zur 
Stunde nicht . 1 he wurden 963,850 Pfd. Barrenſilber iſt um 
% gefallen. — uf dem Getreidemarkte ftellen ſich die Preife, nach mannig⸗ 
fachen Schwankungen heute wie zu Anfang der Woche. — Colonialwaaren 
blieben feſt bei geringeren Umſätzen: Zucker hat etwas angezogen; Kaffee un⸗ 
verändert; Thee feſt; Reis wird ſtark geſucht und ſteigt; die Baumwoll⸗ 
Umſätze in Livervool belaufen ſich auf 36,000 B. (3000 Export, 2000 B. 
Spekul.) Middl. um %, Surate und Fair um X 4. niedriger. In Oel⸗ 
Samen war mäßiger Umſatz; dagegen Talg animirt. 

Bankausweis: Noten im Umlauf 19,408,435 (Zunahme 305,335 Pfd.) 
Metallvorrath: 13,268,607 Pfd. (Abnahme 429,848 Pfd.) 


Einem uns aus Amſterdam zugegangenen Handelsbriefe vom 28. Sept. 
entnehmen wir die Notiz, daß, nachdem die holländifche Regierung die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer abgeſchafft und die Beibehaltung der ſtädtiſchen Acciſe 
den Gemeinden überlaffen hat, die meiſten derſelben, darunter Rotterdam 
und am 27. Septbr. auch Amſterdam, deren Aufhebung beſchloſſen haben. 
Der Einfluß dieſer wichtigen Maßregel auf das Getreidegeſchäft wird abzu⸗ 
warten ſein, jedenfalls wird aber nach der Anſicht unſeres Gewährsmannes 
eine bedeutende Erweiterung des Mehlgeſchäfts davon zu erwarten fein, Für 
unſere Verhältniſſe hat dies Experiment, das jetzt eben in Holland gemacht 
wird, ein beſonderes Intereſſe, weil bei dem immer dringender werdenden 
Andrängen nach genereller Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer auch bei 
uns ſich die Wirkungen einer ſolchen Maßregel am beſten an dieſem Bei⸗ 
ſpiele werden beobachten laſſen. 

+ Breslau, 2. Oktober. Bei ſehr ſchwachem Geſchäfte war die Börſe 
in etwas feſterer Haltung als geſtern und einige Aktien wurden beſſer be⸗ 
zahlt. Fonds feſt. 

©. [Produktenmarkt.] Der Umſatz am heutigen Markt war ſchlep⸗ 
pend, da nur der nöthigſte Bedarf für hieſigen Platz gedeckt wird. In Er⸗ 
mangelung anderer Abzugsquellen konnen ſich jetzt die Preiſe nur ſchwer be⸗ 
haupten. Die aus geſuchteſten Sorten von Weizen und Roggen finden noch 
fortdauernd für die Ausſaat gern Nehmer. 

Wir notiren Weizen, weißen und gelben in ord. neuer Waare mit 75 bis 
88 Sgr., mittle Sorten bis feinen 130—150 Sgr., die beſten mit 160—165 
Sgr. — Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler bis feiner 102—105 Sgr., feinfter 
109—110 Sgr. — Gerſte 62—68—70 Sgr. — Hafer 34—41 Sgr. — Erbfen 
82—90—92 Sgr. pro Scheffel. 

Oelſamen heute wenig begehrt, Winterraps mit 132—152 Sgr. zu haben, 
Winterrübſen 130—142 Sgr., Sommerrübſen 113—126 Sgr. 

Kleeſamen wird immer noch ſehr ſchwach offerirt, für weißen werden nach 
Qualität 17—21 Thlr., für rothen 14—17 Thlr. pro Centner bewilligt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 2. Okt. Oberpegel: 14 F. 8 3. Unterpegel: 2 F. 10 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Aufruf an die Aktionäre der Bexbacher (Pfälziſchen Lud⸗ 
wigs⸗) Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Wahrung ihres bedrohten 
Eigenthums gegen eine Börſenſchwindelei. 

Unter dieſem Titel iſt in den letzten Tagen eine Flugſchrift verbreitet, 
aus welcher wir Folgendes hervorheben zu müſſen glauben: 

„Auf den 17. Oktober d. J. iſt eine General⸗Verſammlung der Aktionäre 
der Bexbacher Geſellſchaft a in welcher vorzugsweiſe eine „Fu⸗ 
ſion mit der Neuſtadt⸗Weißenburger Eiſenbahngeſellſchaft“ 
verhandelt werden ſoll. 3 

Vergebens fragt man bis jetzt nach den Gründen zu einer ſolchen Fu⸗ 
ſion, und nach den Vortheilen, die ſie, im Gegenſatz zu den zu bringenden 
Opfern, gewähren werde. Nirgendwo findet man hierüber Aufſchluß. In 
Ausſicht tft eine Beleuchtung oder Empfehlung des Fuſionsprojekts geftellt, 
allein dieſe ſoll gleichzeitig mit den zuvor verlangten Eintrittskarten zur 
General⸗ ns ausgegeben werden; alſo dann, wenn es zu fpät ift, 
ſich Eintrittskarten zu verſchaffen, ſofern man dann erkennt, auf wel cher 
enormen Uebervortheilung der berbacher Aktionäre das Fu: 
fionsprojeft beruht. 7 

Wollen daher die berbacher Aktionäre nicht vor dem 10. Oktober ſich 
Eintrittskarten zur General⸗Verſammlung verſchaffen und bei derſelben ent⸗ 
weder perſönlich oder durch Bevollmächtigte vertreten erſcheinen, ſo 
mögen ſie ſich jetzt ſchon gefaßt machen, in Folge ſolcher Gleichgiltigkeit 
oder Bequemlichkeit einen anſehnlichen Theil ihres wohlerworbenen Eigen⸗ 
thums, ihres wohlerworbenen Einkommens, unwiderbringlich einzubußen 
oder ſich vielmehr vor ihren Augen rauben zu laſſen.“ 

Wir verweiſen die Aktionäre auf dieſe Flugſchrift ſelbſt, da deren Ab⸗ 
druck für dieſe Zeitung zu umfangreich ſein würde, führen nur noch an, daß 
die Angaben jenes Aufrufs durchaus verläßlich ſein dürften, und — dar⸗ 
um ſehr beherzigenswerth erſcheint; fo daß wir hier mit nachſtehenden Wor⸗ 
ten der Flugſchrift unſere Mittheilung für die Intereſſenten ſchließen können: 

„Noch liegt es vollkommen in der Hand der berbacher Aktionäre, ihr gu⸗ 
tes Recht zu wahren und einen an ihrem Eigenthame beabſichtigten Raub 
zurüdzupelſen. 8 5 

Die Zahl der weißenburger Aktien iſt 8,800, die der bexbacher gegen 
21,000. Die Fuſioniſten, — augenfheinlid einzig und allein beſte⸗ 
hend aus Befigern von weißenburger ktien, — müſſen alſo na⸗ 
turgemäß die Minderheit bilden. Allein ſie rechnen einerſeits auf die 
Gleichgiltigkeit der Majorität der Aktionäre, welche aus Bequemlichkeit 
es unterlaſſen, für ihre Vertretung in der General⸗Verſammlung zu ſorgen; 
und fie werden andererſeits voraus ſichtlich durch gaffen ie Vertheilung 
der Aktien ſich eine größere Stimmenzahl verſchaffen, als fie fonft haben 


würden. 

Darum iſt es dringend nothwendig daß ſich möglichſt alle Aktionäre 
in der Generalverfammlung vertreten aſſen. Wir 1225 hierzu nicht nur 
die ſogen. großen, ſondern ſpeziell auch die ſogen. kleinen Aktionäre an⸗ 
gelegentlich auf. In die Hand der letzteren iſt vielleicht die Entſcheidung 
gelegt, wie gerade ihnen die Statuten eine beſondere Berückſichtigung einge 
räumt haben, da dieſelben jedem Beſitzer einer einzelnen Aktie eine volle 
Stimme Aae dent Kann doch der Verlust, welcher dem Eigenthümer einer 
Ber 8 droht, für ihn ſo bedeutend ſein, als jener des Beſitzers von 
undert Stück. ; 

Um die Kräfte nicht unnütz zu zerſplittern, und den frechen Manövern 
eine organiſirte Abwehr und eine organiſirte Vertheidigung des Eigenthums 
entgegen & fegen, ſchlagen wir vor, die Angelegenheit einem angefehenen 
berliner Geſchaͤftsmann in die Hände zu geben, wie dies in verwandten Fäl⸗ 
len ſchon vielfach geſchehen, und wir fordern insbeſordere ne einen 
der angefehenen Rechtsanwalte Berlins auf, zu obigem Zwe einen Termin 
öffentlich anzuberaumen, und vorher dieſen Aufruf und das kürzlich in glei⸗ 
cher Sache erſchienene Flugblatt durch eine berliner und einige andere geach⸗ 
tete deutſche Zeitungen nach Möglichkeit zu veröffentlichen. k 

Hierbei iſt zu bemerken, daf es keineswegs nöthig ift, die Aktiendoku⸗ 
mente ſelbſt aus den Händen zu geben und nach Ludwigshafen zu ſenden, 
um ſich eine Eintrittskarte zur Generalverſammlung zu verſchaffen; ſondern 
daß es vollkommen genügt, ſich von ſeiner Ortsbehörde oder durch einen 
Notar amtlich beſcheinigen zu laſſen, daß man ſich als Beſitzer der 
nach ihren Nummern genau zu bezeichnenden Aktien ausgewieſen durch 
Vorzeigung dieſer betreffenden Aktiennummern ($ 38 der Stakuten).“ 

— — 


Die Rentabilität der preußiſchen Staats: Eifenbahnen und 
Telegraphen. 
a J. Die Staats⸗Eiſenbahnen. a 
Sämmtliche preußiſche Staats ⸗Eiſenbahnen, einſchließlich der im Bau 
begriffenen Strecken, koſten 60,7 4,621 Thlr. j 
Hiervon find jedoch nur 40,428,837 Thlr. als Staatsſchuld zu verzinſen 
und zu amortiſiren. Und zwar beträgt die jährliche Zins⸗ und Til⸗ 
gungsrente für dieſe Eiſenbahnſchuld zuſammen 2,486,100 Thlr. 

Das in den Eifenbahnen angelegte Kapital wird alſo, um die gedachten 
Zins⸗ und Tilgungsausgaben für die Eiſenbahnſchuld zu decken, eine Rente 
von 4% 9 aufbringen müſſen. Dieſe Rente iſt allerdings nicht hoch; fie 
iſt im Jahre 1853 von den 24 vollendeten Bahnen Preußens weit über⸗ 
ſchritten; denn dieſe brachten im Durchſchnitt 5% ihres Anlage⸗Kapitals 
auf. Allein es darf nicht überfehen werden, daß die koſtſpieligſten unſerer 
Staatsbahnen, die Oſtbahn und die Weſtfäliſche, nur deshalb vom 
Staate übernommen find, weil der private Unternehmungs⸗Geiſt dieſelben 
nicht für rentabel erachtete. 
um die zukünftige Rentabilität der asg abzuſchätzen, bietet 
die Gegenwart inſofern durchaus keinen Maßſtab, als der bedeutendſte dieſer 
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Schienenwege, die Oſtbahn, noch unvollendet, und ſowohl dieſe, als die an⸗ 
deren in Handen des Staats befindlichen Eiſenſtraßen zu kurze Zeit im Be⸗ 
triebe find; indeß darf nach allen bisherigen Erfahrungen mit Sicher heit 
behauptet werden, es würde binnen nicht je langer Friſt eine weſentliche 
Rente aus dem Bahnbetriebe für die Staatskaſſe hervorgehen. 

Es ſind indeß die Betriebs⸗Reſultate der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen im Jahre 1854 und (da dieſe nicht vollſtändig bekannt ſind) die 
Zahlen des Etats⸗Anſchlages pr. 1855 folgende: 


Name Verbrauchtes Brutto: Betriebe: % der Rein⸗ 2 des 
der Bahn. Kapital. Einnahme. Ausgabe. Ein⸗ Ertrag. Kapi⸗ 
} Thlr. hl, Thlr. nahme. Thlr. tals. 
1. Niederſchleſ.⸗ 
Märk. Eiſenb. 
Etat pr. 1855. . 19,128,837 2,502,000 1,627,193 63, 934,807 4% 
2. Berliner Ver⸗ 
bindungsbahn. 
38 cn . . 28,805 26,300 23,900 90, 2,400 Opa 
3. ahn. 
Etat pr. 1853. .16,061,647 1,304,000 949,300 79, 33400 2, 
Reſultate pro 
188 %%% „ 16,061,647 ? ? ? 434,891 2, 
4. Weſtfäliſche 
Bahn. Etat pro 
R 8,456,464 300,700 201,100 79, 75,600 0% 
Reſultate pro 5 
I 8,456,464 360,838 272,119 75 88,719. 1% 
5. Saarbrücker 2 
Bahn. Etat pro 
IS 00 3,085,000 192,000 130,800 68, 61,200 1 
Reſultate pro 
1884 ER 3,086,000 2 ? ? 109,425 3% 


Insgeſammt nach 

dem Etat pro 

e 47,0%0,753 4,481,000 3,022,293 67, 1,428 77 3, 
Im Jahre 1854 find alfo ſämmtliche Staatsbahnen, über welche Bes 
richte vorliegen, in ihrem Ectrage weit hinter dem Drogentfage des Anlage: 
Kapitals zurückgeblieben, der zur Deckung derjenigen Ausgaben erforderlich 
iſt, welche die behufs des Erwerbes der Eiſenbahnen kreirten Staatsſchulden 
alljährlich erfordern, d. h. hinter 4½ % ihres Anlagekapitals, geſchweige 
daß ſie ihr geſammtes Anlagekapital, auch das aus dem Eiſenbahnfonds be⸗ 
ſtrittene, landesüblich verzinſt hätten. 

Auch iſt das Verhältniß der Betriebsausgaben zu den Brutto⸗ 
einnahmen, welches bei allen einigermaßen rentirenden Privatbahnen 50 % 
nicht überſchreitet, vielmehr oft unter 40 % beträgt, bei den Staatsbahnen 
ein möglichſt ungünſtiges. So konnte denn auch der Etat von 1855 in den 
ausgeworfenen Neinertrage jenen Pro Fl 3 itals bei Weitem 
nicht erreichen. Nur die Miederſchleſiſch⸗ ärkiſche Eiſenbahn überſchreitet 


denſelben. 
II. Die Staats⸗Teleg raphen. 

Die Ergebniſſe der Telegraphen⸗ Verwaltung erſcheinen in finanzieller 
Beziehung weit den eee als die der Eiſenbahn⸗ Verwaltung. Dieſelben 
ſtellen ſich nach den Ergebniſſen bis 1854 und dem Etat von 1855 folgen⸗ 
dermaßen heraus: 


Einnahme. Ausgabe. aN Ueberſchuß. 
1850 Thlr. 77,239 133,289 8 
1851 84,485 150,194 74,700 — 
1882 114,539 173,993 59,54 — 
1853 209,944 172,072 — 37,872 
1854 322,205 210,945 — 111,260 
1855 312,376 210,945 — 101,13 


Die Se a für die Anlage der Telegraphen betrugen bis 
Ende 1854 1,106,307 Thlr., fo daß der Ueberſchuß 1 bereits 10 % des 
Anlage⸗Kapitals erreichte. Wir ſind nun der Ueberzeugung, daß, wenn man 
auf dieſelben telegraphiſchen Verbindungen behufs 5 ellung einer größeren 
Anzahl von Drahtleitungen, ſtatt einer, zwei Millionen verwandt hätte, 

Gewinn nicht das Doppelte, ſondern vielleicht das Vierfache, alſo 20 % bes 
tragen haben würde, weil die Vermehrung der Depeſchen nicht ſo ſehr bei 
den unbezahlten Staats⸗Depeſchen, als bei den bezahlten Privat⸗Depeſchen 
eingetreten wäre. Zu einer fo raſchen Entfaltung 
hat allerdings der Staat weder das Geld noch ; 
Ein des Telegraphenweſens in athände unterliegt alſo um fo 
. Bedenken, als die e in Staatshänden ſchwerlich je eine 

inkommensquelle von irgendwie belangreichem Umfange werden wird. 


Rheiniſche Eiſenbahn. Vom 1. Oktober d. an werden die Frachten 
und Nachnahmen für Güter nach und aus Belgien oder Frankreich, ſo wie 
die Transportpreiſe für Auswanderer und deren Gepäck zu dem Courſe von 
79% % pro 300 Franks berechnet. 


eſt { 
a een 7 


Die k. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn macht 1 


bekannt, daß auf ihrer Bahn vom 1. Oktober d. J. ab das Perſonenge 
erſter Wagenklaſſe vom 7 auf 6 Sgr. pro Perſon und Meile ermäßigt wird. 


+ „. 
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Zur Beherzigung für die Konſervativ⸗Konſtitutionellen. 


Die Demokratie hat bei den letzten Wahlen erkannt, daß ſie die 
große Maſſe der Geſellen und Arbeiter nicht mehr zu elektriſiren 
vermag, welche eingeſehen haben, daß auch die Demokratie außer 
Stande iſt, ihnen höheres Lohn und niedrigere Preiſe der Lebensmittel 
zu verſchaffen. Deshalb folgten fie nicht der demokratiſchen Parole und 
betheiligten ſich in jo geringem Maße bei den Wahlen. Moͤglich, daß die 
Demokratie nun damit umgeht, dahin zu wirken, daß das provſoriſche 
Wahlgeſetz vom Jahre 1849, wonach die zte Klaſſe ohne Cenſus 
wählt und jeder Preuße, der 24 Jahr alt, 6 Monate in der Gemeinde 
lebt und unbeſcholten iſt, das Wahlrecht hat — bei Gelegenheit der Ber 
rathung der Land⸗Gemeinde-Ordnung aufgehoben und den Unbemittel⸗ 
ten ihr Wahlrecht genommen werde, welches ihnen, ſo lange ſie es be⸗ 
itzen, gleichgiltig it, wenn es ihnen aber genommen, erſtre⸗ 
benswerth erſcheinen würde. Die Abſicht der Demokratie würde alſo 
dahin gehen, eine zur Zeit nicht beftebende Mißſtimmung zu wecken, und ſich 
in Kreiſen zu verſtärken, welche ſich ihr zu verſchließen anfingen. Die 
Regierung und die konſervativ⸗konſtitutionelle Partei wird daher dabis 
zu wirken haben, daß, da nach der Verfaſſungs⸗Urkunde das Wahl⸗ 
recht durch das Gemeinde-Wahlrecht bedingt wird, die vor⸗ 
zulegenden Gemeinde-Ordnungen das allgemeine Wahlrecht, wi⸗ 
es durch das proviſoriſche Wahlgeſetz vom Jahre 1849 der dritten 
Wählerklaſſe gewährt, Peel uur 5 Dadurch würde der Demokratie 
einer ihrer wirkſamſten Hebel zur Maſſenbewegung entzogen. 


Es wird alſo Sache der konſervativ⸗konſtitutlonellen De⸗ 


putirten fein, bei Berathung der neuen Gemeinde-Ordnungen dahin 
zu wirten, daß 

1) das Klaſſenſoſtem bei den Gemeindewahlen beibehalten, 

2) in der dritten Klaſſe das Wahlrecht nur durch Alter, Unbeſchol⸗ 

tenheit und längeren Aufenthalt in der Gemeinde bedingt wird. 
Es wird ferner Sache der konſervativ⸗konſtitutionellen Deputixten 
fein, dahin zu wirken, daß nicht der nur von der äußerſten Rechten 
unterſtützte Vorſchlag, 
daß die Polizei⸗Gerichtsbarkeit mit dem Beſitze eines jeden Ritter⸗ 
guts verbunden ſei, 
ſondern vielmehr der Antrag: 
daß die Gerichtsbarkeit nur in Folge 
geübt werden koͤnne — 
angenommen werde, weil man ein großer Grundbeſitzer und doch un⸗ 
geeignet ſein kann, dies wichtige Amt zu verwalten; weil ferner alle 
Macht im Staate, alle ausübende richterliche Gewalt ein Aus flu 
der königlichen Gewalt iſt und daher nur in Folge königl. Ernen⸗ 
nung ausgeübt werden kann. 

Daß nur Thoren oder Böswillige von theilweiſer Herftellun 
der Patrimonial Gerichte oder des eximirten Gerichtsſtande 
ſprechen können, verſteht ſich von ſelbſt. : 

Ein Konſervativer. 


königlicher Ernennung aus⸗ 
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13433) Berlobungs: Anzeige, 

Die heut vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Noſalie mit dem Partikulier Herrn 
S. Pappenheim in Breslau, beehre i 
mich hierdurch Verwandten, Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen. 

Brieg, den 30. Sept. 1855. 

S. Schleſinger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Schleſinger. 
Simon Pappenheim. 


[3454] Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Pauline mit dem Maurermeifter 
Herrn Leopold Schweitzer aus Roſenberg 
O.⸗S., beehre ich mich hierdurch Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung anzuzeigen. 

Namslau, den 1. Oktober 1855, 

Dorothea verwittw. M. Liebrecht, 

geb. Pappenheim. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Liebrecht. 
Leopold Schweitzer. 


[2080] Verlobungs⸗Anzeige. i 
Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Johanna mit dem Maurermeiſter 
Herrn Moritz Goldſtein aus Beuthen, 
zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt je⸗ 
der beſondern Meldung ganz ergebenſt an. 


Myslowig, den 1, Oktober 1855. 
2. Danziger, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Danziger. 
Moritz Goldſtein. 


2059) Entbindungs⸗Anzeige. 
(Die leut Mittag 12% Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem gefunden Mädchen, beehre ich mich ſtatt 
N Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 
uckerfabrik Gr.⸗Peterwitz bei Kanth, den 
30. September 1855. 2 
Guſtav Mehne. 


13440] Entbindungs⸗Anzeige. 

Neute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe 
Frau Chriſtiane, geb. Hayn, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, 1. Okt. 1835. S. Klein. 


0 Todes⸗Anzeige. 
2 Berfpä te A - 
Den 20. v. Mts. Früh 9% Uhr verſchied 
nach ſchwerem Todeskampfe an der Cholera 
unſer geliebter theurer Gatte und Vater, der 
königl. Premier⸗Lieutenant Friedrich Flach, 
im Alter von 59 Jahren. Dies zeigen ſtatt 
jeder beſondern Meldung allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte um 
ſtille 1 ergebenſt an: 
arin Flach, geb. von Winkler, 
als Gattin. 
Eliſe Flach, als Tochter. 
Neiſſe, den 1. Oktbr. 1855. 


13410] TFodes⸗Anzeige. 
Hach längern Leiden ſtarb am 20. v. M. 
in Pleß meine treue ſchweſterliche Freundin 
und Gouſine, Fräulein Henriette v. See⸗ 
len. Alle, die ihr naher geſtanden haben, 
und ihnen ſei dieſe Anzeige gewidmet, werden 
mit mir um die Hingeſchledene II trauern 
wiſſen. — Berlin, den 1, Oktbr. 1855. 
von Schüz, 
Oberſtlieutenant und Kommandeur 
dem 4. Huſaren-Regiments. 


[2886] © Todes⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 5 
Den am 24. September zu Brieg erfolg⸗ 
ten Tod der verwittweten Frau Caroline 
v. Lichnowski, geb. Freiin v. Falken⸗ 
auſen, zeigen hierdurch ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen, 


[3455] Todes- Anzeige. 

Den am 27. Sept. erfolgten Tod unſeres 
geliebten Sohnes, Vaters und Bruders, des 
Gaſich Renardſchen Polizei = Inſpektors 
Verſch zu Groß⸗Strehlitz, zeigen allen lieben 

erwandten und Freunden ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 


[3445] Todes-Anzeige. 
9 Gestern Abend verschied, unch kurzem 
ihren nenlager, gestärkt durch die Tröstungen 
e Religion, sanften Todes, unsere 
Gahrleie Cr Schwägerin und Tante 
dem 3 Gräfin Matuschka, aus 
Jauernick Be dort. 78 
1 30. September 1835. 


T 


beater. N 
9 e A 
Mittwoch den 3. Oktober e 12 t x ih 3 2 


vierten Abonnement 

er zweiten Dale; „e den Lands. 
G den 4. Wien von R. Benedir. 

vierten Abonnements 1 eg des 

„Der Waffenſchmied. 4 orſtellungen. 

mit Tanz in drei Akten. e Oper 


omi 
Lortzing. Dufit von A. 
Abonnements⸗Anzei 1 

Für die Monate Dftober, Rogen e 
und Dezember 1855 wird das Abonne⸗ 
ment von 70 Vorſtellungen eröffnet. Zu 
demſelben werden Bons, für alle Plätze 
giltig, für je 2 Thlr. im Werthe von 
3 Thlen. ausgegeben. Für die Plätze des 
erſten Ranges und Balkons werden je 
Stück Bons zu 31 Thlr. verkauft. 
F Diefe Bons find im Theater: Büreau, 
Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. 
I 0 0 


in Breslau, empfiehlt ſich für Por: 
rche malerei, Fahnen, Wappen c.: 
Amann, Summerei Rr. 27, 


— — 


Beilage zu Nr 


Schul: Anzeige. 


Knaben, die in den drei untern Klaſſen des 


ch] Gymnaſ. und der höhern Bürgerſchule keine 


Aufnahme finden, erhalten durch die Schul⸗ 

Anſtalt des Unterzeichneten ohne Zeitverluſt 

die gewünſchte Fortbildung. [3435] 
Nudſchützky, Neue Tafchenftr, 6 d. 


Ich wohne jetzt: 
Junkernſtraſte Nr. 21, 1. Etage. 
[3411] Julius Flatan. 


Ich wohne jetzt Hummerei Nr. 16. 
[3415] Hamann, Schloſſermeiſter, 
früher Weidenſtraße Stadt Wien. 


Vom 3, Okt. ab wohne ich Oderſtr. 7. 
[3456] J. Sternberg, 
früher Junkernſtraße Nr. 18. 


Unſer Comtoir und Wohnung befindet ſich 
ab heut: Kupferſchmiedeſtr. 8 par terre, 
Breslau, den 3. Oktober 1855, 
A. Hähnel u. Zeidler. 


Anmeldungen zur Aufnahme neuer Schüler 
und Schülerinnen in die Religions-Schule 
der alten jüdiſchen Kultusgemeinde wird der 
Herr Landrabbiner Fiktin täglich in den 
Morgenſtunden entgegennehmen. 

Breslau, den 1. Oktober 1855. 

Der Vorſtand der alten jüdiſchen 

3416] Kultus⸗Gemeinde. 


i Der Tanz⸗Unterricht 

in meiner Behauſung beginnt unter Leitung 
des Balletmeiſters Herrn Haſenhut, Dinſtag 
den 16. d. M. Söhne und Töchter achtbarer 
Familien, welche daran Theil zu nehmen 
wünſchen, bitte ich ſich baldigſt melden zu 


wollen. 1 

Julie verw. Peierl, geb. Urbach, 
[3412] Nikolaiſtr. 47, 2. Etage. 
3448] Zur Nachricht! 


Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich heute die Waſſerheilan⸗ 
ſtalt des Herrn hr. Pinoff als Bademeiſter 
verlaſſe, um wieder nach Gräfenberg zu gehn. 

Breslau, den 1. Oktober 1855. 

Franz Strnath 
nebſt Frau. 

Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau i e [2064] 


Hilfsbuch für den Unterricht 


in der Naturlehre. 
Von E. Thiel. 
Für Lehrer und Lernende in Bürger— 
und Volksſchulen. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
In 2 Heften. (1. Die wägbaren Stoffe. Mit 
50 Abbildungen. 2. Die unwägbaren Stoffe. 
Mit 30 Abbildungen.) gr. 8. geh. Jedes Heft 
4 Sgr., complet 8 Sgr. 

Nach dem neueſten Sandpunkte der Wiſ⸗ 
ſenſchaft bearbeitet, bietet dies Buch dem Lehrer 
und Schüler einen reichhaltigen Stoff beim 
Unterrichte. Die raſche Verbreitung, welche 
die erſte Auflage bereits gefunden, bürgt fir 
die Brauchbarkeit des Buches. 

Von demſelben Verfaſſer erſchien bei mir: 


Hilfsbuch für den Unterricht 


in der Naturgeſchichte. 


Zweite verbeſſerte flage mit 218 
Abbildungen. In 4 Heften. 

Alle 4 Lieferungen zuſ. in 1 Bande 124, Sgr. 

Die vorliegende zweite vielfach verbeſ⸗ 


ferte Auflage iſt mit 218 Abbildungen ver⸗ 


ſehen und dürfte ſich in der jetzigen Geſtalt 
bald eines noch größeren Beifalls erfreuen, 
als die erſte, die ſich in 1½ Jahren raſch 
vergriff. 


Die unbekannten Eigenthümer oder Inha⸗ 
ber W Stammaktien Lat. A. aus dem 
Jahre 1841 der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Nr. 1666 bis 1669, einſchließlich über 
je 100 Rtl. und der dazu gehörigen Zinscou⸗ 
pons Nr. 12, und folgende über je 1 Atl. 
22 Sgr. 6 Pf. und der dazu gehörigen Divi⸗ 
dendenſcheine Nr. 7 und folgende, welche an⸗ 
are: aus dem Nachlaffe des Kanzlei⸗Inſpek⸗ 
kors Johann Karl Gottlieb Schaden⸗ 
berg abhanden gekommen ſind, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den 

26. Oktober d. J. VM. 9 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt an⸗ 
ſtehenden Termine ihre Anſprüche geltend zu 
machen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprü⸗ 
chen an jene Papiere ausgeſchloſſen, die bezeich⸗ 
neten Aktien⸗Zinscoupons und Dividenden⸗ 
ſcheine für mortiſirt erklärt und an deren 
Stelle neue Aktien⸗Zinscoupons und Dividen⸗ 
denſcheine werden ausgefertigt werden. [455] 

Breslau, den 16. Mai 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [806] 

Wegen des auf den 8. Oktober d. J. fal⸗ 
lenden Wahltags wird der an dieſem Tage an⸗ 
beraumte Termin zur Verdingung der Maurer⸗ 
Arbeiten bei dem Bau eines neuen Gefängniſſes 
in Waldenburg hierdurch aufgehoben und auf 
n den 11. Oktober d. J. 
verlegt. 17 
Saen den 30. September 1855. 
Der königliche Bauinſpektor Breunhauſen. 


[3441] Anktion. 8 
Dinstag den 9. Oktober 1855, Früh 8 Uhr, 
ſollen im Hoſpital zu St.⸗Bernhardin Nach⸗ 
laßſachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert wer⸗ 
den. Um 11 Uhr kommen einige Fagotts vor. 
Das Vorſteher-Amt. 


5 Bekanntmachung. 2003 

u le Haupt-Berfammlung der Geſellſchaft 

t gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Vergü⸗ 

ung in Leipzig findet 

im Buren den . Oktober . amt 

Morgens 9 u 55 Anſtalt ſtatt un 9 
Leipzig, den 20. September 1855, 


Die Direktion. 


+ 


nn 4 ——— 


— 


2615 


460 der B 


reslauer Zeitung. 
Mittwoch den 3. Oktober 1855. 


Schleſiſcher Central⸗Verein für Thierſchutz. 


Allgemeine Berſammlung Donnerſtag 4. Oktober, Abends 7 Uhr, im Tempelgarten. 2069) 


Seidenbauverein für Schleſien. 


General⸗Verſammlung behufs Neuwahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes, fo wie Rech⸗ 
nungslegung: 1992 
Sonntag, d. 2 Okt., Vorm. 11 Uhr im arofen Saale des Tempelgartens. 

„Die Mitglieder des Vereins ſowie ſonſtige Freunde des Seidenbaues werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, das dem Vorſtande eine Partie Garten Inſtrumente 
aller Art von den Gebrüdern Dittmar in Heilbronn zur Anſicht und Auswahl zuge⸗ 
ſandt worden iſt. — Breslau, den 29. September 1855. x 

Der Vorstand des Vereins zur Beförderung des Seidenbanes in der 
Provinz Schlefien, 


Iſraelitiſches Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 


Der Unterricht für die Lehrlingsklaſſe beginnt am 15. Oktober d. J. 

Die Anmeldungen der mit den Erlaubnißſcheinen der reſp. Herren Prinzipale verſehe⸗ 
nen Lehrlinge werden am 8. und 9. d. M., Abends von 8—9 Uhr im Junſtituts⸗Lokale ent: 
gegengenommen. Das Komite. [3422] 


e Schnabels Institut 
für Flügelspiel und Harmonielehre, 


Onlanuerstrasse Nr. SO. 
Den 4. Oct. beginnt ein neuer Cursus für Anfänger und sehon Unterriehtete. 
[3390] Julius Schnabel. 

Zu einer Verſammlung der verfaſſungstreuen Wahlmänner laden 
wir auf Mittwoch den 3. Oktober Abends 7 Uhr im Saale 
des Tempelgartens ergebenſt ein. Schriftliche Einladungen ſind diesmal 
nicht erfolgt. Auch Wahlmänner, die unfere Einladung zu der frühern Verſamm— 
lung nicht empfangen haben ſollten, werden willkommen ſein. 

[2056] 0 F. W. Grund. T. Molinari. 


Das Wahlbüreau der Verfaſſungstreuen 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Palmbaum, 2te Etage, 
iſt täglich, mit Ausnahme des Sonntags, des Morgens von 10 bis 12 
Uhr, des Nachmittags von 4 bis 6 Uhr geöffnet. 2052 


Gründlicher Unterricht im Flügelſpiel u. Geſange. 


Eltern, die fuͤr ihre Kinder (Geübtere und Anfänger) gründlichen Unterricht im Flügels 
ſpiele oder Geſange ſuchen, kann ſolcher nach einer ſeit Jahren bewährten, leicht faßlichen 
Methode in und außer dem Hauſe zu Theil werden. Anfänger, in der Behauſung des Leh⸗ 
vers unterrichtet, zahlen pro Stunde nur 2 Ggr. Adreſſen werden durch die Spezerei⸗ 
Handlung Biſchofsſtraße Nr. 2 erbeten. 3434] 


Unſere leipziger Meßwaaren 


find nun größtentheils eingetroffen, und iſt dadurch unſer großes Lager von 

Seidenwaaren und wollenen Kleiderſtoffen mit den hervor— 

ragendſten Saiſon Neuiß keiten verſehen. 102084] 
Namentlich machen wir auf 


Gala laine Sévigné-Roben, 


als einem entſchieden neuen Genre, der gewiß allgemein anſprechen wird, 
aufmerkſam. 


GuſtavManheimeru. Ep. 


Ning Nr. 48. 


Unſere neuen Modelle 
für Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


Mäntein, Vurnuſſen und Jäckchen, 


find bereits in den modernſten Double⸗Stoffen kopirt und f 
aufs Prachtvollſte arrangirt in größter Auswahl vorräthig. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-ä-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Stoffe genetzt und dekatirt, können bei 
Regen und Schneewetter getragen werden. 


Prelſe feſt. 


2065 


Pe 
f 7 


Etabliſſements Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich heut am hieſigen Platze 
Garten: und Teichſtraßen⸗Ecke [3424] 


eine Colonial⸗Waaren⸗, 
Tabak und Gigarren- 
Handlung 


eröffnet habe. — Es wird mein Beſtreben ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen 
durch reele und prompte Bedienung zu rechtfertigen. 
Breslau, den 3. Oktober 1855. Ferdinand Herrmann. 


Grünberger Weintrauben, 


ehr rar, erſt Anfang Oktob. reif, u. das Pfd. 4 Sgr. — Faß 

2 Ferner empfehle 5 friſche Aepfel. — Ba obſt, als: 8 

A, geſchälte 5, Aepfel 4, geſchälte 5, ſaure Kir 2 füße 09, 
S 


d. J. 


ſche 
Pflaumen 3%, geſchälte 6, gefüllte 7%,, Pflaumenmus 3, Kirſ⸗ 
füßeß 6%, Aepfel u. Birnen 2% Eimer u. Kirſch⸗ 9 55 
15 Sgr. dae Pfund. — Wallnilſſe, a Schock 2% 1 „Marmeladen 
2 legte 15 Sgr. d. Pfd., fo wie diverſe eingemachte Feuchte f eine gang 
> und Gelee's, Flaſchen und Emballage gratis, u. aer iederlagen, den 
reele und prompte Ausführung jedes mir direkt oder durch meine bret 2 lbrechteſteaße 90 
Straka, Junkernſtraße 33 und Carl, Straka, i / 
Eduard Seidel in Grünberg in Schl. 


Herren Hermann 
franco zugehenden Auftrages. 


[Alexander u. Co., Eiſenkram 12. 


8 


Der Winter⸗Curſus in meiner 
terſchule (ehemals Nöſſeltſche), 
ein kleines Penſionat verbunden 
den 9. Oktober. 
3444 


höheren Töch? 
it, M = 
Knüttell, Predi 23 EN 5 
Schweidnitzerſtr. Nr. 47 zwei Treppen. 
Berichtigung. [3451] 
Um Mifverftändniffen zu begegnen, erkläre 
ich, daß die in Nr. 450 dieſer Zeitung ent⸗ 
haltene Beſtätigung des Hoff'ſchen Bieres von 
mir weder verfaßt, noch zum Druck befördert 
iſt, und daß ich überhaupt kein Geſchäft dar⸗ 
aus mache, die Wunderthätigkeit der Getränke 
zu rühmen. C. Fr. Borchardt, Buchhltr. 
In der hieſigen jüdiſchen Gemeinde können 
ſofort zwei Lehrer mit einem anſtändigen 
Honorar eine Anſtellung finden. Bewerber 
müſſen tüchtig in ihrem Fache ſein und gründ⸗ 
lichen Unterricht im Hebräiſchen erkheilen 
können. Auch wird von Vielen gewünſcht, 
daß der erſte Lehrer im Stande ſei, privatim 
für ein beſonderes Honorar ihre Kinder bis 
Tertia einer höheren Schule vorzubereiten. 
Unverheirathete werden vorgezogen. : 755 
Reflektirende wollen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bald ihre Anmeldungen an den Un⸗ 2 
zeichneten portofrei einſenden. 
Myslowitz, den 1. Oktober 1855. 
[3413] Rabbiner Dr. Jaffe. 


Merten's Keller 


(London Tavern) [2085] 
empfängt heute und empfiehlt: 


lebende Hummern 
und friſche Auſtern. SE 4 


Omnibus. 


Dem reiſenden Publikum wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß vom 4. Oktbr. d. J. 
täglich, mit Ausnahme des Sonntags, 
ein Omnibus Früh um 5 Uhr von 
Oels abgeht und Abends deſſelben Tages 
um 5 Uhr von Breslau zurückfährt. a 

Aufſteigeplatz und Lokal zur Löſung der 
Billets iſt in Oels der rothe Hirſch 
(Louiſenſtraße) und in Breslau der gelbe 
Löwe (Oderſtraße). Be 
Das Paſſagiergeld beträgt pro Meile 
22 Sgr. (bis Breslau alſo 10 Sgr.) und 
ſind 10 Pfund Gepäck frei mitzunehmen. 
13432] Die Unternehmer. 

Geſuchte Hauslehrer ⸗Stelle. 5 

Ein praktiſcher geübter Elementar⸗Schul⸗ 
amts⸗Kandidat, katholiſcher Konfeſſion, wel“ 
cher auf Verlangen auch in den Anfangsgrün⸗ % 
den der lateiniſchen, franzöſiſchen und englie 
ſchen Sprache unterrichten kann, nde ie 
Hauslehrerſtelle. Frankirte Adre 
( . übernimmt zur Weiterbeförderung Herr 
F. Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. [3420] 

3439] Ein Hauslehrer 
jüdiſchen Glaubens wird geſucht durch 

Calé, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42, 


Eine Dame, 


5 


4 


Ein junger Mann, chriſtlicher Konfeſſion, 
von rechtlichen Eltern, wird für ein en eros 
Geſchäft in der Provinz als Lehrling geſucht. 
Meldungen unter der Adreſſe T. S. werden 
poste restante Gleiwitz franco entgegen ges 
nommen. [3458] 


ER Ein tüchtiger Commis (Spezerif), 
der langüäbrſg das Gefchäft geadlich 
erlernt hat und beſtens empfohlen iſt, 
ſucht ſofort ein Engagement. [3406] 


242 


A 


Ein Hauslehrer, 3408] 
theol, evang. und muſikaliſch, wird auf's 
Land geſucht. Näheres theilt mit Lehrer 
Köhler, Kloſterſtraße 19. 


Ein Commis für's Produkten? 
HGeſchäft wird geſucht. BER 
Alexander u. Co., Eiſenkram 12, 


Glashüttenanlage. 


E.. 
Der Graf Renard auf Groß⸗Stre 0, 2 
beabſichtigt auf feiner Herrſchaft en 
in Galizien eine Glashütte zu erbauen = 
ſucht einen ſachverſtändigen arg 
mer auf gemeinfchaftliche iet a 4 
Bau und den Betrieb der Hütte 816 25 A 
leiten befähigt und geneigt iſt. ; ſten — 
Verhältniſſe find die günft | 
Hierauf Reflektirende haben ſen und bei 


g e 
entſprechendes Kapital I Direktion zu 
der unter iche l, den 15. Sept. 1855. 


melden. Gr.⸗Stre⸗ 
5 General⸗Direktion. 


en N ET DRG En 
Penſions⸗Offerte. 

2 Knaben in dem Alter von 10 bis 

1 Jahren finden freundliche Aufnahme bei 

J. Bürkner, am Neumarkt 28, (3410 


575 Penſſ 


Zwei Knaben fi 
eines L. 


N I 
12 
en 
5 


Mein am hieſigen Markte gelegenes Haus 
Poſthalterei (12—16 Pferde) und Zubehör, 
bin ich veraͤnderungshalber für c. 8500 Thlr. 
zu verkaufen geſonnen. ober dul feen Käu⸗ 

er wollen ſich perſönlich oder mit frankirten 

riefen an mich wenden. [3440] 
Greiffenberg in Schlefien, 20. Sept. 1865. 

verwittw. Poſtmeiſter John. 


Ein Handlungs⸗Commis findet ein Gnang = 
ment, Näheres Ring 27, 3 Treppen. [3435] 


„Ein Oekonomie⸗Eleve, ſowie Volontäre 
können noch ſehr gut placirt werden durch 
[3447] Jüngling, Kegerberg Nr. 31. 


Bei dem Dominium Bukowine bei 
Hundsfeld ſtehen 50 Paar fette Schafe 
zum Verkauf. [2887] 


Kleinburgerſtraße Nr. 9 = 
ift der erſte Stock zu vermiethen und Weih⸗ 
nachten zu beziehen. [3423] 


Ein Fagot ift wegen eingetretenem Todes: 
fall zu verkaufen Brüderſtraße 24. 2443] 


Nofßimarkt Nr. 3 iſt der 1. Stock, 5 bis 
6 Zimmer, Küche, Speiſegemach und Beige⸗ 
laß von Weihnachten a, c. an, oder früher 
zu beziehen. Näheres bei dem Haus wirth, 
Blücherplatz Nr. 14. [3442] 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 6 Vorderzimmern, worunter zwei 
dreifenſtrige Salons, und eine gleiche Anzahl 
Hinterpiecen nebſt vollſtändigem Beigelaf, ift 
in einem in der Mitte der Stadt gelegenen 
Haufe vom 1. April 1856 ab in der erſten 
Etage zu vermiethen. Stallung ſowie Wa⸗ 


Me 


A. («osohorshys Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau. 


So eben erschien in Karl Wiegand Verlage in Berlin und ist in A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechtsstrasse Nr. 3, vorrätig: 


Mentzel und von Lengerke's 


= | icher Mü Schreib-Kalender für das Jahr 1856 
Jandwirthschaftlicher Hülfs- und Schreib-Kalender für das Jahr 
} Herausgegeben von ©. Mentzel, königl, Wirkl. Geh. Kriegsrath, und Dr. Lüdersdorff, königl. Landes-Oeconomie-Rath. 
2 Theile. Ir. gebunden, 2r. broschirt. 
Preis für beide Theile zusammen, wenn der 1. Theil in englisch Leinen gebunden: 224 Sgr., in Leder: 25 Sgr. 
Durchschossene Exemplare, d. h. solche, in denen zu Notizen an jedem Tage der Raum einer ganzen Seite frei ist, 21 Ser. theurer, 
Die Einrichtung des Kalenders ist die bisherige, bekannte geblieben; der erste, den eigentlichen Schreibkalender enthaltende Theil, zum Taschenbuche eingerichtet, mit Oehsen 


oder Klappe verschliessbar, ist revidirt und mit mehreren Tabellen vermehrt, der 2, Theil enthält ausser der landwirthschaftlichen Chronik (Behörden, Vereine, Unterrichtsanstalten, 


Gesetzgebung u, A.) in der Rubrik 


5 


S 


a Praktische Anleitungen und Belehrungen: 

Koppe, Landes-Oek.-Rath, Dr., Ansichten über einige die Theuerung der Nahrungsmittel, ihre Ursachen und Abhilfen betreffende Verhältnisse. Fleck, Oek.-Rath, über Bodenkultur, 

Hartstein, Prof. Dr., die sogenannten künstlichen Düngemittel und ihre praktische Anwendung, Vincent, I., regelmässige Drainage. Mentzel, Wirkl. Geh, Kriegsrath, Ratlıgeber 
beim Ankauf von Pferden, Kette, W. über Gemengsaaten, Jühlke, F,, Garten-Inspector, über einige werthvolle Weizen-, Roggen-, Gerste- und Hafer-Varietäten, Rohde, 
Administrator, kurzer Wegweiser durch. die landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe, Sachs, Baumeister, über ländliche Bauten, Vermischte Notizen und die 

& Preisschrift: 

Anleitung zur Ernährung, Pflege und Behandlung des Rindviehes von C. J. Eisbein, Ockonom und Lehrer an der Ackerbauschule zu Badersleben. 
ir Weinhä Faſtwirthe und Neſtaurateure. Bei Joh. Aug. Meißner in Hamburg iſt neu und vollſtändig erſchienen und in 

Fur Weinhändler, Gaftwirtb er A. Gosohorsky’s Buchhandl. (I.. F. Maske), Albrechtsſtr. Nr. 3, zu haben: 


G. Rawald. Das Buch vom Wein. Volger, Dr. W. Fr., 
Erfahrungen und Anweisungen über Anbau, Behandlung und Kenntniß der Weine, Direktor der Realſchule des Johanneums in Lüneburg. 
für Weinbauer, Weinhändler, Gaſtwirthe, Weintrinker c. Geſchichtstafeln zum Schul⸗ u. Privatgebrauche. 


5 it einem Anhange. Enthaltend: Rezepte zu pikanten Speiſen und gemifchten ö ’ > ; 
5 m Gekränken wie Maitrank, Cardinal, Netz, Biſchof, Santo DET; W dh In drei Abtheilungen: Alte, Mittlere und Neuere Geſchichte. 
hg Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage mit einer Weinkarte von Europa. 1855. Folio. In Umſchlag 3 Rthl. 22 Sgr. 

Die drei Abtheilungen werden auch einzeln gegeben: 


in nn —u— — — — 


8 n buntem prachtvoll lithographirten Umſchlag geheftet. Preis: 1 Rthl. 1 Fl. 48 Kr. S 5 

= S Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buch. 6 F, Macke), Mbrechtifte Nr. 3,] Erſte Abtheilung: Alte Geſchichte, bis zum Untergang des Weſtrömiſchen Reichs. genremiſe kann dazu gegeben werden. Nähe: 

in Breslau. [2076] 7 Fafeln. Folio. In Umſchlag 24 Sgr. R res bei Herrn Joseph geipziger, Nikolai⸗ 

E Sch N Be . 3410. Mittlere i 10 = zur Entdeckung von Weftindien. 17 Za=| ftrafe 87. 3301 

k Bei Hugo eube in Gotha ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu feln. Folio. In Umſchlag 1 Rthl. 10 Sgr. Et . ˙ e . SEE 

beziehen, in Breslau vorräthig WA. Na Buchh. (L. F. Maske), Dritte Abtheilung: Neuere Geſchichte, von der Entdedung von Weſtindien bis auf oder ahn Möbel, if bald W gad 

Uuübrechts⸗Straße Nr. 3: [2079] die Gegenwart. 1855. 17 Tafeln. Folio. In Umſchlag 1 Rthl. 18 Sgr. (2077 beres Friedri cheſtraße Nr. 138 bei . — 

8 f i J Weiß. 3 (3414] 

5 Die di 15 75 1 Pränumerationspreis bis 15. Oktober circa 4 Ntl. 24 Sgr. Fine ie, kinderlose Beamten- Familie \ 

%%% Zondeud nad) Zeichnungen von F. 9. von Kittlit N bos sel Gruben nei Subehör in dee d 

und 97 Illuſtrationen in Holzſchnitt und farbigem Naturſelbſtdruck von E. Kretzſchmar⸗ Soeben erſchien bei Fr. Ludw. Herbig in Leipzig und iſt durch A. Gosohorsky’s Abe oder Schweidnitzer⸗Vorſtadt Adreſſen N 

gr. 8. Geheftet. Preis 3 Rthl., eleg. gebunden 3% Rthl. Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu beziehen: 2078 erbittet unter N. S. ft 70 pole n 

2 Der Name des rühmlichſt bekannten Herrn Verfaſſers, der in dem vorliegenden Werke Schmidt uli an Geſchichte der deutſchen Literatur des A TS 7.35 DROP ; 

eine lebendige Schilderung unſerer vier Jahreszeiten gibt und, erfüllt von Liebe zu 1 55 . 7 AN) 7 1 ten Jahrhunderts. Zwei Stuben und Küche (mit oder ohne 
Zweite Auflage. Erſte Lieferung. gr. 8. Eleg. geh. Pränumerationspreis 24 Sgr. Möbel) find ſofort zu vermiethen Kupfer⸗ 


heimiſchen Natur, die wandelreiche Formenkette der erſtern durch Wort und Bild dem Leſer 5 te Lieferm 5 £ e . g 
vor Augen führt, macht jede buchhändlerifche Anpreiſung überfluͤſſig. Es ſei daher nur auf Ladenpreis 1 Rtl. (Wird bis Mitte November in circa 6 Lieferungen oder 3 Bänden komplet.)] ſchiedeſtraße 43, bei der Wittfran Leder. 
die vielen, von einem unſerer erſten Kylographen meiſterhaft ausgeführten botaniſchen Abbil⸗ Das Buch iſt um einen Band vergrößert und außerdem in allen Theilen fo vollftändig An der Promenade 

diungen, beſonders aber auf die, jede Jahreszeit in ihren eigenthuͤmlichen Vegetationsformen] durchgearbeitet, daß es als ein ganz neues Werk angeſehen werden kann. Der Proſpekt, Neue⸗Gaſſe Nr. 18, ick der erſte Sto G (nit 4 
charakteriſirenden Landſchaften und auf die ganz neue Art des bunten Naturſelbſtdruckes, — der durch jede Buchhandlung zu erhalten iſt, enthält das Nähere. - E Gartenbenutzung) ſofort oder von Termine 
die Blattgeſtalten aller unſerer wichtigeren Laubhölzer in unnachahmlicher Treue darſtellend Wir geben uns der Sarg din, daß der Beifall, welcher der erſten — * zu Theil Weihnachten ah zu vermiethen. Ebendaſelb 
Smit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß ausführliche Proſpekte des Buchs in jeder e ift, auch dieſer reifern Bearbeitung nicht fehlen wird, und bitten Beſte lungen der der dritte Stock von Weihnachten ab. [3420] 
Buchhandlung zu haben ſind. etreffenden Buchhandlung baldigſt aufzugeben. . :.., MILE SEHE 

R x Zwei Stuben und Kabinet, gut möblirt, 

en 


Ein mit feinem Fache gründlich vertrauter Kunſt⸗ und Ziergärtner, der ſich über 0 ef: Nähere Auskunft über die franzöſiſchen 5 „N 
ſeine Leiſtungen und bisherige Aufführung gehörig auszuweiſen vermag, findet unter ſehr Vegetabiliſche Sprachſtunden für kleine Kinder von 5 bis 9 Bur 5 Her Wege r 5 Hrn. 
fl 1 2 2 7 2 * 10 7 * * 

veortheilhaften Bedingungen eine dauernde Stellung im weſtlichen Rußland. Nähere Aus⸗ 8 Jahr, wird erheilt Salvatorplatz Nr. 5 par 2 ͤ ͤ•éu— — 

Llunft ertheilen, gegen Einhändigung der Zeugniſſe, die Herren Hübner und Sohn in arz Pomma E, terre von 1-2 Uhr. Beginn des Unterrichts] Albrechtsſtr. 20 iſt das Parterre⸗Lokal, wo⸗ 

Breslau, Ring 35 eine Treppe; doch find ſolche ſpäteſtens bis zum 10. d. M. einzureichen. uſaffmengeſctzt aus heilkräftigen vegetabili⸗ 15. Oktober. 13427] von jetzt das vordere als Komtoir vermiethet 

5 Keenntniß der ruſſiſchen oder polniſchen Sprache iſt nicht erforderlich, da die Herrſchaft 7 — und animaliſchen Subſtanzen, hat die SSR one iiſt, Ferm. Weihnachten oder Oſtern 1856 zu 0 

iine deutſche iſt. [2589] orzügliche Eigenfehaft, daß fie nicht nur dem Schleſe. Vaſchmaſchine. beziehen. Näheres beim Wirth. 3437 
i 1 n dem under oder nach de | 15 

: Se Re G bag bes a verfertiget — nicht die unter Derfelben Benen⸗ 1430] Sunternfiraße, Zr. 22 

find zu vermietbensn an 


8 s 7 7 M ff. 

% r + j Von der Leip zige a dv f b 15 fich 5 hi d t. Die b N ſt nung ausgeboten u mang, Ih ft I bild aetheii 
5 1 N N i icht ine wert Kund auf mein wohlaſſortirtes Galanterie-deſſelben weſentlich verhindert. te bequemſte eg e nangetha „Na dungen die age ganz oder getheilt; fi 
F 9 verfehle ich nich meine werthen Kunden au 0 iſt von jetzt ab, Ring Nr. I im Zuchgewälbe 7 Cor toir, Pa 2 8 in; 


ager, welches noch nie fo reich ausgeſtattet war, aufmerkſam zu machen, als: 50 Sorten Form, in runden Stangen & 5 Sgr., oval ä f g i 1 

* Armbänder, Broſchen, Bouquetthalter, Ballbücher, Fächer, Lederkober, Ledertaſchen mit 276, 9 und 74 Sor. e eat ein Theil des erſten Stockes. 

E und ohne Neceſſaire, Weſten⸗, Chemiſett⸗ und Mauchetten-Knöpfe, Kopf- u. Shawl⸗Nadeln, China⸗Pommade Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring Näheres daſelbſt par terre im Comptoir. j 
N / dJ. Kloſterſtraße Nr. Ia ift eine Wohnung in 


4 „ . Ar er Reelita je Kills en Preiſe. 
Poliſanderkaͤſtchen, Wachsteller 2c, und verſpreche bei anerkannter Reelität die billigften Preiſe. aus seinem Mindemark;s Sranfe 5 u. 10 egg Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 


E Emil Hilſcher, Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. 2054] der erſten Etage des Seitenhauſes von 3 


Stuben nebſt Beigelaß bald zu — — 5 3 


K 7 4 2 

183409 am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 22. Chinarinden O el, Für Nivellement wird ein Gehilfe gefucht then. [3392] 
ß nmETmEIET. ni. derer a Flacon 10 Sr: von A. Wolff in Ohlau. e 
> > 22 Da TTS HEHE zin große ofort zu ver⸗ 
= F ußb oden = Glanz = Lack. Mandelkleie. Samen-Weizen, miethen Ohlauerſtraße Nr. 21. 2074 

Er In gelbbrauner und mahagonibrauner Farbe. (Aus unentölten Mandeln ſtets friſch.) in vorzüglicher Cuslität öfferiren: - 12067] u 
Be Dieſer zum Anftreichen der Fußböden vorzügliche Lack ift ganz geruchlos, trocknet] Unſere Mandelkleie ift 7 geworden we⸗ C RB C MNFU e ri) 
wähbrend des Streichens, hat dann ſofort (ohne gebürſtet zu werden) den ſchönſten gen ihrer wohlthätigen Wir loss he raun U. omp., feine mittle ord. Waare 
Glanz, der gegen Näſſe ſteht, iſt bei richtiger Anwendung haltbarer und unbedingt] die Haut übt, indem ſie 885 be zart u. weiß Breslau, Garlsstrasse Nr. 48: ö TR N 
bei weitem eleganter, wie jeder andere Anſtrich, welches ſchon vielſeitig anerkannt, und | berftelt, und in dieſem Zuſtande erhalt; in] ————————————  ——— | Weißer Weizen 165-175: 100: 80 Sgr. 
deer täglich größer werdende Bedarf beweiſet. Schachteln a 2% und 5 Sgr. 20006] [ Ein vet 0 noch in gutem Zu. Gelber dito 102108 10% 80 
ER Das Pfund koſtet 12 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung, in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund ver 1 Co ne TEEN, he * 3 Koggen . WAHL 106 102 
And in Fäßchen zu 6 Pfd. 5 ? Pin era 5 ir bei aufen geſucht. 33700 Safe . . 67 70 65 62 

* R 1 Gl L ck 2073] Ohlauerſtraße Nr. 14. m, erfahrt man bei l [3375] Hafer 41 42 38 30 

2 einer anz Lack, A Stein, „ een... MM 88 8 

2 u dir d et . abgetreten, und Anſtreichen der Fußböden, das Pfund 0 e in en Werderſtraße Nr. 33. aD ui ee, 240 2 a 

4 2 Sgr., nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. D pp fl t —— x 2 Rübſen, Winter- 138 — | ze 
. Die Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 8 g riſche roßvögel dito Sommers 122120 117 113 

2 - verkaufen unter Garantie zu den ® ſch B ildh 4 ler] Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. bez. 


das Paar 3 Sgr., empfiehlt Wildhänd 
Adler, alter Fiſchmarkt Ke. 2. 431 


billigſten Preiſen: 
Wilh. Engels u. Comp., 
[2083] Ring Nr. 3. 


I. u. 2. Oktbr. Abs. 10 u. Meg. 6 u. Nchm. Au. 
Luftdruck bei 0027625 2775158 7¼4½%3 
Luftwaͤrme ＋ 10,8 +. 9,4 7 12,4 
Thaupunkt + 8,9 . 8,2 + 110 
S Sopét. Olpét. Spt., 
Wind N NW 
Wetter heiter trübe trübe. 


Breslauer Börse vom 2. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


101%6. jEreib.Prior.-Obl.i4 f 91 % B. 


Berstan. Piauo⸗Forte Fabrik z. 


[3449 von Mäuger Freres > 
empfiehlt Inſtrumente englifcher und deutſcher Conſtruktion zu ſoliden Preiſen. 


a au de Cologne 


von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichs⸗ Platz, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


Eduard Kionka, Ring Nr. 42. 


Schwerdniger-Stadtgraben 20 
ſind zwei möblirte Zimmer, getheilt 
oder einzeln, ſofort zu vermiethen; auch 
kann ebendaſelbſt Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe vermiethet werden. 


In ſchöner Auswahl empfingen 
Sporen, Trenſen und Can⸗ 
daren in neueſten Muſtern 
und empfehlen ſolche zu den billig⸗ 


1 . P ſie Prei 0 
55 Die Gießmannsdorfer Preßhefen-Niederlage Wilh. Engels u. Comp., Geld- und Fonds- Course. A Mer 375 93% B. (coln-Minden . 310% l, 
0 für Rechnung der Fabrik iſt [2082] Ring Nr. 3. D 94% 6. |Schles. unaerſ, 927 5 Gez Nerd e 5646. 17° 
Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplag 14. 8 e nr 100% 0. Iustnnszänten las fen 
Für Bruſtkranke | SE Ein Rittergut, au F. D. hagen, zn, Gedeon > | BB | die Fate , 64 . better 827 
7 » x ikolai⸗ un h N r. 20 sterr. Banken \ . 7. |Nei Fer k 
Geſundheits-Biere 1 Meilen von Breslau, ganz nahe einer Stadt | empfiehlt fein reichhaltiges Lager von | Freiw. St.-Anl.. 1% 100% 8. ne sub. 1495 4 85 Noise EEIAgEL- 1 9250 B. 

5 eh „und % Stunde von dem Bahnhof, höchft ro⸗ Spiegeln, Kron- und Wandleuchtern,] Fr. Anleihe 18504 100 % f. Schl , „147 [9277 B. 
Bi Dieſe von mir erfundenen Biere dienen als] mantifch gelegen, mit guter Baulichkeit, gro⸗ erdinen⸗ ern a Tr 183244 12 chl. Pr.-Obl. . 4% 100 ½ B. dito Priorit. 4 — 
beielſeitig bewährtes Mittel gegen leichten und ßem Schloß, 1600 M. Areal, davon 900 M. Bronce⸗Gardinen Verzierungen, feinen] an 18530 „eln. Pfandbr, 4“ 91% B. dito Ser. IV. 5 mr 

veralteten Huſten, fo auch zur Labung und | guter Weizenboden, 200 M. Wieſen, 80 M. Eiſenguß⸗ und Thonwaaren dito  18544% 10 %% || dito neue En 91% B. Operschl. Li. 4.037213 % b. 
3432] | präm.-Anl. 185 0% 108 % U. ln, Schatz-Obl.|4 — dito Lt. 3.03 179 ½ G. 


Stärkung, atteſtirt von dem königl. Sanitäts⸗ Teiche, 300 M. lebendig Holz (kein Waſſer⸗ zu ſoliden Preiſen. Ir; 5 , 
rath Herta Dr. 5 eh 3 Guth i bei ſicherem ER Re Breslau, den 3. Oktober 1855, Schmach. 3% 85 % 6. 2 Oblig A 2 ir AR ROM, 18 904,6, 
Die 1. Sorte, d. Quart 7 Sgr., 2. Sorte | ſonderer Berhältniffe wegen, billig für 82,000 7 ig und rot „| Sech.-Fr.-Sel. | — 2 een 6 dito dito 1814 h. 
hältniſſe 8 „billig für 82, Ein ftarker, weiß u hgefleckter Vor⸗ Pr. Bank-Anth.. 4 Eisenbahn- Actlen. Rheinische ....|4 1064, B, 


das Quart 3 Sgr., empfiehlt: 13450] Thlr., mit wenig Anzahlung, zu verkaufen. i rnem 9 i == 
Bernhard Hoff, Brauermeifter, Desgleichen 5 ahkge Güter, jehe mit „ ser 5 Bres). Stdt.-O bl. 4% 100 B. Berlin-Hamburg. 4 — aosel-Oderh. ..|4 174 b. 
in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31. ſchönem Schloß, Garten, Glas⸗ und Frucht⸗ worden. Der Eigenthuͤmer kann denfelden | dito dito % bi Freiburger. . . 4 133% B. dito neue Em. |147% B. 
häuſern, gutem Acker und Wieſen, über 40 gegen Erſtattung der Koſten bei dem Unter- | dito dito 4% = dito neue Em. [1171, B. dito Prior.-Obl.\4 | 91% B. 
“Unter dem heutigen Datum haben wir ne as Hand, und nur Pfandbricf- zeichneten in Empfang nehmen. [2060] Fuduftrier Aktien «Bericht. Berlin, 1, Oktober 1855, 
Albrechtsſtraße 49 ein 8 een Anzahlul vun mit 30 u. 40,000 Thl.]' Oberförſterei Rachowitz bei Kieferſtädtel. Feuer⸗Verſicherungen: Kaden- ünchener 1250 Gl. Boruſſia 80 Gl. Colonia 950 Gl. 
Medi inal⸗ kaufen durch den elde preismäßig zu ver⸗ Reichelt, herzogl. Nevierjüger, | Stettiner National- 130 Br., 120 etw. bez. Schleſiſche 105 Gl. Fluß⸗Verſicherungen; 
5 2 206 homiesSufpektor g 7 Stettiner Strom: 200 Br. Banken: Stettiner Ritterſchafts⸗ — — Braunſchweigiſche Lan. 
Droguen⸗Geſchäft . Dörder in Trebnig. Weiße Hausleinwand, A 125% etw. bez. Weimariſche Litt. A. 112% Br., 112 bez. ebenbBerſichgen 6% 
7 Noch einige Penfionäre 5 für rein Lei 0 Aktien: Concordia (in Köln) 100 Br., 109 mehr bez. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Mühl⸗ 
ch einig ſi finden freundliche wobei für rein Leinen garantirt, verkauft das heimer Dampf⸗Schlepp⸗ 113 Br. Bergiwerteräktien: Hoͤrder Wee 133½% Br. 


eröffnet, Aufnahme und forgfältige Nachhilfe bei Dr. Stück von 50 berl. Ellen, ausreichend f.] Eschweiler (Boncordin) 103 El., 103 bez u. © 
* 7 0 * — 


enzienſtr. 1, i 7 ; l. 1 5 
Schummel, Tauenzienſtr. 1, im 2. Stock. 12 Hemden, a 5 Thlr., das halbe 3 Thlr. Der Geldmangel wirkte in der abgelaufenen Woche natürlich auch auf Induſtriepapiere 


Maruſchke u. Schube. 
2 58 | — — 322 ; 6 0 0 i 
au, den 1. Oktober 1855. [3417] [2081] Briefpapier Lois Berner, Ring Nr. 8. und hinderte faſt jede Steigerung, ſelbſt bei den Hörder Hüttenvereins⸗Aktien trotz der be⸗ 
2 a - - I 100 Stück junge, weidefette Schöpfe | kannt gewordenen Dividende von 10% pCt, Berliniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien che 0 
Fr L. Drehrolle ſteht Antonien⸗ 21 Bogen in 8. für 14 Sgr. ſtehen zu verkaufen auf dem Dominium | abermals einen bedeutenden Rückgang, wogegen berliniſche Fluß⸗Verſicherungs⸗Aktien höher 
5 Verkauf: Naͤheres dort 1 Stiege. bei F. L. Brade, Ring Nr. 21. | Treſchen, 43341] bezahlt wurden. Auch Unions⸗Aktien waren etwas beſſer. re 
2 ö Revalteur und Werleger: . Zäſchmar in Breslau. Oruck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


